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Preis 3 Kopeken

Teure Frauen!
Ruhmreiche Töchter unserer Heimat!
Das Zentralkomitee der Kommunistischen 

Partei der Sowjetunion begrüßt und beglück
wünscht Euch herzlich zum Internationalen 
Frauentag, dem Tag der internationalen So
lidarität der werktätigen Frauen der gan
zen Welt!

Der 8. März Ist eines der lichtesten und 
freudigsten unserer Feste. Zusammen mit 
dem Frühling kommt er in jedes Ar^eitskol- 
lektiv, in jede Familie. Das ganze Land dankt 
den Frauen zutiefst für die hingebungsvolle, 
unermüdliche Arbeit an allen Abschnitten des 
sozialökonomischen und kulturellen Aufbaus.

Der Internationale Frauentag wird in die
sem Jahr in der Atmosphäre des hohen po
litischen und Arbeitselans des Sowjetvolkes 
begangen. Die jüngsten Wahlen in den Ober
sten Sowjet der UdSSR haben die gewalti
ge Lebenskraft der sozialistischen Demokra
tie, den festen Zusammenschluß der Werktä
tigen um die Kommunistische Partei und ihr 
Zentralkomitee markant vor Augen geführt. 
Die unverbrüchliche Einheit von Partei und 
Volk, die Bewußtheit und Organisiertheit 
der Sowjetmenschen sind markant in den 
Tagen des Abschieds von Juri Wladimiro
witsch Andropow zum Ausdruck gekommen. 
Die Sowjetmenschen billigen einmütig die 
Ergebnisse des Februarplenums (1984) des 
ZK der KPdSU, das den unbeugsamen Wil
len der Partei und des Volkes manifestiert 
hat, den Leninschen Kurs unbeirrt und kon
sequent zu gehen.

Die Sowjetfrauen sind gleichberechtigte

Teilnehmcr der schöpferischen Arbeit unseres 
Volkes, Schöpfer der materiellen und geisti- I 
gen Werte unseres Landes. Groß und verant
wortungsvoll ist ihre Rolle heute, wo groß
angelegte Aufgaben der Vervollkommnung 
des entwickelten Sozialismus gelöst werden 
und eine angespannte Arbeit zur Realisie
rung der Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU und der nachfolgenden Plenen 
des ZK der KPdSU geleistet wird. In Erwi
derung des Aufrufs der Partei beteiligen 
sich die Werktätigen in Stadt und Land aktiv 
am sozialistischen Wettbewerb um die Er
füllung und Überbietung der Aufgaben des 
Jahres 1984 und des ganzen Fünfjahrplans. 
Von dem Können, der Energie, dem Talent 
und der beruflichen Meisterschaft der Frauen 
hängen vielfach die Beschleunigung des 
Entwicklungstempos der Wirtschaft und der 
weitere Fortschritt der Wissenschaft und 
Kultur ab. Das Zentralkomitee der KPdSU 
ist überzeugt, daß die Frauen des Sowjet
landes auch ferner ihre Kraft und ihr Wis
sen großzügig dem Wohl der sozialistischen 
Heimat widmen werden.

Die Kommunistische Partei sorgt dafür, 
daß die Frauen immer aktiver an der Lei
tung staatlicher und gesellschaftlicher Ange
legenheiten teilnehmen. Bei den jüngsten 
Wahlen hat das Volk seine besten Töchter 
zum höchsten Gesetzgebungsorgan des Lan
des gewählt. Ein Drittel der Deputierten 
sind Frauen. Millionen Frauen leisten er
sprießliche Arbeit in den örtlichen, Partei-, 
Gewerkschafts- und Komsomolorganisationen, 
viele von ihnen leiten Betriebe, Sowchose,

Kolchose und Institutionen. All das zeugt 
beredt von den Vorzügen der sowjetischen 
Lebensweise, vorn- wahren Demokratismus 
unserer sozialistischen Ordnung.

Mit Hochachtung wenden wir uns an die 
Mütter. Sie erziehen die Kinder zu bewußten 
und fleißigen Bürgern der sozialistischen Hei
mat, flößen der Jugend hohe kommunistische 
Ideale ein. Das ganze Volk dankt Euch, den 
ersten Lehrmeisterinnen der heranwachsenden 
Generation, für Eure unschätzbare edle Ar- 
beitt

Die Sowjetfrauen sind sich ihrer Zukunft 
sicher. Ihnen drohen nicht Arbeitslosigkeit 
und andere soziale Mißstände, die unter den 
Verhältnissen des Kapitalismus die Frauen 
unvermeidlich verfolgen. Die Fürsorge für 
die Frau, für die Kinder und für die Familie 
ist das Gesetz der sozialistischen ■ Gesell
schaft. Unentwegt werden Maßnahmen zur 
Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedin
gungen der Frauen ergriffen, wird in großem 
Ausmaß der Wohnungsbau geführt, erweitert 
sich das Netz kombinierter Kindereinrichtun
gen und Gesundungsanstalten. Von großer 
Bedeutung für die Ausbildung und Erzie
hung der jungen Generation, für deren Vor
bereitung auf das Leben und die Arbeit wird 
die bevorstehende Reform der allgemeinbil
denden und Berufsschule sein.

Teure Frauen!
Unser Planet durchlebt eine besorgniser

regende Zeit. Durch Verschulden der aggres-

siven Imperialistischen Kreise hat sich die 
internationale Lage akut zugespitzt. Unter 
diesen Bedingungen bekundet die Sowjet
union Beherrschung und Wachsamkeit und 
realisiert alle notwendigen Maßnahmen, um 
den Frieden zu erhallen und die der Mensch
heit drohende Atomgefahr abzuwenden. Die 
Sowjetfrauen befinden sich in den ersten 
Reihen der Friedenskämpfer. Zusammen mit 
den Frauen der sozialistischen Staaten, mit 
den werktätigen Frauen anderer Länder tre
ten sie entschieden gegen die imperialisti
schen Kriegsschürer auf und verurteilen zorn
erfüllt deren abenteuerliche Politik. Möge 
Eure Stimme für den Schutz des Friedens 
noch lauter erschallen! Der Himmel über dem 
Planeten soll immer klar sein, und die Son
ne soll hell scheinen!

Teure Frauen!
An diesem feierlichen Tag wünscht 

Zentralkomitee der KPdSU Euch gute 
sundheit, weitere Erfolge in der Arbeit, 
Studium, im Schöpfertum und in der Erzie
hung der Kinder! Viel Glück Euch und Euren 
Familien!

Ehre den Sowjetfrauen!
Herzlichen Gruß an die Frauen der sozia

listischen Brudcrländer!
Es leben die werktätigen .Frauen der gan

zen Welt!
Möge unsere große sozialistische Heimat 

— die Union der Sozialistischen Sowjetrepu
bliken — erstarken und gedeihen!

das 
Ge
hn

des ZK der KPdSU

Die Heimat rühmt
ihre Töchter

Festsitzung anläßlich des Internationalen 
Frauentags, 8. März

Der Internationale Frauentag — 
der 8. März — symbolisiert die 
Einheit und Solidarität der werk
tätigen Frauen des ganzen Plane
ten. Fest des Frühlings und der Ar
beit nennen ihn die sowjetischen 
Frauen, aktive Erbauer des Kom
munismus, die einen fürwahr ko
lossalen Beitrag zur Realisierung 
der historischen Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU lei
sten.

Den diesjährigen Feiertag be
geht unser Land in der Atmosphä
re des felsenfesten Zusammenschlus
ses von Partei und Volk und des 
Arbeitsenthusiasmus, ausgc löst 
durch die Beschlüsse des Februar
plenums (1984) des ZK der KPdSU. 
Stolz auf unsere Errungenschaften 
und unsere sozialistische Demokra
tie rufen die Ergebnisse der soeben 
vollendeten Wahlen zum Obersten 
Sowjet der UdSSR hervor. Als 
gleichberechtigte Mitglieder unse
rer Gesellschaft sind die Frauen 
würdig im höchsten Staatsmacht
organ des Landes repräsentiert. Aus
gestattet mit dem hohen Vertrauen 
des Volkes, nehmen sie unmittelba
ren Anteil an staatlichen Angele
genheiten. Als kämpferisches Ak
tionsprogramm nahmen sie die Aul- 
gaben auf, die der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU K. U. Tscher
nenko in seinen Reden auf dem Fc- 
bruarplenuin (1984) des ZK der 
KPdSU.und auf dem Wählertreffcn 
aufrollte.

Am 7. März fand, im Bolschoi- 
Theater der UdSSR eine Festsit
zung der Vertreter der Partei-, 
Staats- und gesellschaftlichen Or
ganisationen von Moskau anläß
lich des Internationalen Frauentags 
statt.

Mit anhaltendem, stürmischem 
Beilall begrüßten die Versammel
ten die Genossen K. U. Tschernen
ko, G. A. Alijew. V. I. Worotnikow, 
M. S. Gorbatschow, V. W. Gri
schin. A. A. Gromyko, G. W. Ro
manow, M. S. Sölomenzew, N. A. 
Tichonow, P. N. Demitschew, W. 1. 
Dolgich, W. W. Kusnezow, B, N. 
Ponomarjow, W. M. Tschcbrikow,
M. W. Simjanin, J. K. Ligatschow,
N. 1. Ryshkow.

Sekretär des Moskauer Stadlko- 
mitces der KPdSU R. F. Dementje
wa verlas das Grußschreiben des 
Zentralkomitees der Partei an die 
sowjetischen Frauen, das mit an
haltendem Beifall aufgenommen 
wurde. Sic sprach dem Zentralko
mitee tiefempfundenen Dank und 
Anerkennung aus für die hohe ■ 
Einschätzung der Arbeit der so
wjetischen Frauen in der Volks
wirtschaft, ihrer Teilnahme an der 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Tätigkeit, für die große Sorge, die 
das ZK der KPdSU und sein Po
litbüro um die Hebung des Wohl
standes des sowjetischen Volkes 
und um die Frauen unseres Landes 
bekunden.

Wenn wir davon sprechen, was 
die Sowjetmacht der Frau gegeben 
hat, sagte in ihrer Ansprache S. M 
Kruglowa. Vorsitzende des Präsi
diums des Verbandes der Gesell
schaften für Freundschaft und kul
turelle Beziehungen mit dem Aus
land, so sehen wir vor unserem 
S' gen Auge die . Frauen von 

— Produktionsneuerer, Wis
senschaftler. Akademiemitglieder, 
Dichter, Geologen, Leiter großer 
Industrie- und Landwirtschaftsab
schnitte, angesehene Partei-_ und 
Staatsfunktionäre und Pcrsönlich-

keiten des öffentlichen Lebens.
Welchen Lebensbereich unserer 

Gesellschaft wir auch wählen — 
Wirtschaft, Politik, Wissenschaft 
und Kultur —, überall sehen wir 
den beeindruckenden Beitrag der 
Frauen. In allen Etappen des so
zialistischen und kommunistischen 
Aufbaus setzen sie schöpferisch Le
nins Vermächtnis ins Leben um.

Von besonderer Fürsorge, Ehre 
und Achtung ist unsere l-rau als 
Mutter umgeben. Man bemüht sich 
im Lande sehr viel um die Schal
lung möglichst günstiger Bedin
gungen zur Verbindung des Glücks 
der Mutterschaft mit der Freude 
aktiver Teilnahme der Frau an der 
gesellschaftlichen Arbeit.

Im reifen Sozialismus wird ein 
umfassendes, komplexes Herange
hen an die gesamten Fragen der 
Verbesserung der Arbeits- und Le
bensbedingungen für Frauen und 
der weiteren Vervollkommnung des 
Systems des Schutzes von Mutter 
und Kind realisiert. An diese Fra
gen ist auch die Aufmerksamkeit 
der Öffentlichkeit gefesselt. Eine 
wichtige Maßnahme war die Schaf
fung von ständigen Kommissionen 
über Fragen der Arbeits- und Le
bensbedingungen für Frauen, des 
Schutzes von Mutter und Kind auf 
allen Ebenen — vom Obersten So
wjet der UdSSR bis zu den örtli
chen Machtorganen.

Die große Fürsorge der Heimat 
mit großem Dank erwidernd, scheu
en die Sowjetmenschen keine Mühe 
für die Verwirklichung der Politik 
der Partei.

Das Land schätzt hoch ihre Ar
beitstalen. Jede dritte staatliche 
Auszeichnung für gewissenhafte 
Arbeit erhält eine Frau.

Die militaristischen Programme 
verschärfen die Diskriminierung der 
Frauen in kapitalistischen Ländern. 
Eine schwere Last haben die Werk
tätigen durch das ■Wettrüsten zu 
tragen, in ihrem Bestreben nach 
Weltherrschaft entwickeln und pro
duzieren die aggressiven imperiali
stischen Kräfte der USA und der 
NATO immer neue Arten der tod
bringenden Kernwaffen. Daher 
kömmt es heule ganz besonders 
darauf an, alles zu unternehmen,  .da-' 
mit die Kernwaffen nicht eingesetzt 
werden, die über der Welt schwe
bende Gefahr zu beseitigen.

Millionen Frauen verschiedener 
Länder sind überzeugt, daß von 
ihrer Entschlossenheit, Beharrlich
keit und von ihrer Geschlossenheit 

. im Kampf für Frieden vielfach die 
Beseitigung einer Kriegsgefahr ab
hängt.

Die friedensdienliche Außenpolitik 
unseres Landes beherzigend, sagte 
abschließend S. M. Kruglowa, sind 
die Sowjetfrauen fest entschlossen, 
diese Politik beharrlich zu verwirk
lichen und durch ihre Arbeit die 
Wirtschafts- und Verteidigungs
macht der Sowjetheimat zu stär
ken. •

Die Moskauer Pioniere gratulier
ten den Teilnehmern der Festver- 
saniml’ung zum Fest.

Im Grußschreiben an das Zen
tralkomitee der KPdSU, das Prä
sidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und den Ministo'rat der 
UdSSR versicherten die Versamm
lungsteilnehmer, daß die Frauen, 
alle Werktätigen Moskaus weder 
Kraft noch schöpferische Energie 
im Namen des Triumphs der Ideale 
des Kommunismus schonen werden. 

(TASS)

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

Das Kollektiv des Kustanaier Kammgarn- und Tuch
kombinats „XXIII. Parteitag der KPdSU" würdigte 
den Internationalen Frauentag mit Aktivistenarbeit. In 
den ersten Monaten des vierten Planjahres des elften 
Planjahrjünjts hat es Zehntausende Meter hochwertiger

Sloffe über den Plan hinaus realisiert.
Im Bild: Die Bestarbeiterinnen Emma Weber, Olga 

Nikonowa und Minna Tschernych erfüllen ihr Tagessoll 
ständig zu 115 bis 120 Prozent.

Foto: Viktor Krieger

Zu Ehren des Festtages
Am 7. März fand in Alma- 

Ata, im Kasachischen Staatlichen 
Akademischen Opern- und Bal
lettheater „Abai", Träger des Le- 
nlnordens, eine Festversamm
lung der Vertreter der Werktäti
gen der Stadt anläßlich des In
ternationalen Frauentages — des 
8. März — statt.

Die Versammlung wurde von 
der stellvertretenden Vorsitzen
den des Alma-Ataer Stadtvoll- 
zügskomltces Sh. Ar Amerchano- 
wa eröffnet.

Die Versammlungsteilnehmer 
wählten mit großer Begeisterung 
das Ehrenpräsidium — das Polit
büro des Leninschen Zentralko
mitees der KPdSU.

Die Vorsitzende des Präsidi
ums der Kasachischen Gesell
schaft für Freundschaft und kul-

turelle Beziehungen mit dem 
Ausland A. Ch. Arystanbekowa 
hielt einen Vortrag über den In
ternationalen Frauentag — den 
8. März. Herzliche Gratulationen 
überbrachten der Träger des 
Ruhmesordens. Dreher im 
Schwermaschinenbauwerk ,,6O 
Jahre UdSSR" W. A. Krawzow, 
die Lehrerin an der Mittelschule 
Nr. 45 Sch. K. Umarbekowa, der 
Offiziersschüler der Alma-Ataer 
Dzlerzynskl-Hochschule für Kom
mandeure der Grenztruppen J. N. 
Klporow, der Solosänger des Ka
sachischen Staatlichen Akademi
schen Opern- und Ballettheaters 
,,Abal", Volkskünstler der 
UdSSR. Staatspreisträger der 
UdSSR und der Kasachischen 
SSR J. B. Serkebajew.

An dcr’Festversammlung be'tel-

llgten sich die Mitglieder des Bü
ros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans • Genossen 

■ K. M. Auchadljew, J. F. Basch
makow, W. A. Grebenjuk, S. K. 
Kamalldenow, J. N. Trofimow, 
der Kandidat des Büros des 
ZK. der Kommunistischen Par
tei Kasachstans S. S. Dshi- 
JenbaJew, Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR und des Vorsitzenden 
des Ministerrats der Kasachi
schen SSR, Vertreter der Partel
und Staatsorgane, der Öffentlich
keit der Stadt und des Gebiets, 
Schrittmacher der Produktion.

Nach der Versammlung fand 
ein Festkonzert statt.

(KasTAG)

Auf seiner turnusmäßigen Sit
zung erör.tcrle das Politbüro des ZK 
der KPdSU die Mitteilung über die 
Ergebnisse der Wahlen zum Ober
sten Sowjet der UdSSR der elften 
Legislaturperiode. Es wurde.festge- 
stellt, daß die Wahlergebnisse ein 
markanter Beweis für die allgemei
ne Unterstützung der Wahlplatt
form des unerschütterlichen Blocks 
der Kommunisten und Parteilosen 
durch die Werktätigen und alle 
Schichten der Sowjetgesellschaft 
ist, die die Politik der Kommuni
stischen .Partei, den ,Willen und .die 
Interessen des Volkes verkörpert. 
Die Wahlen verliefen allerorts in 
der Atmosphäre hoher politischer 
Aktivität der Werktätigen. Die Par
tei-, Staats-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorgane im Zentrum und 
an der Basis sowie das millionen
starke Aktiv der Öffentlichkeit lei
steten umfangreiche und ersprießli
che Arbeit zur Organisation der 
Wahlen.

Die abgehaltenen Wahlen führ
ten erneut und überzeugend diè fel
senfeste Geschlossenheit des sowje
tischen Volkes um die Kommunisti
sche Partei und ihr Leninsches 
Zentralkomitee vor Augen. An der 
Abstimmung beteiligte sich prak
tisch die ganze erwachsene Bevöl
kerung des Landes. Wärmstens 
und einmütig die Innen--und Au
ßenpolitik der KPdSU und des So
wjetstaates billigend, manifestier
ten die Wähler ihre unerschütterli
che Entschlossenheit, auch weiter
hin die Wirtschafts- und Vertei
digungsmacht unserer Heimat zu 
stärken, aktiv an den Angelegen
heiten ihres Volksstaates und an 
der weiteren Vertiefung der sozia
listischen Demokratie mitzuwirken. 
Die einmütige Wahl der nominier
ten Kandidaten und die Zusam
mensetzung der Deputierten, die al
le sozialen Gruppen der Gesell
schaft, alle Nationen und Völker
schaften des Landes weitgehend re
präsentiert, schaffen günstige Be
dingungen für eine ersprießliche 
Arbeit des Obersten Sowjets der 
UdSSR und für die Erfüllung sei
ner mannigfaltigen Funktionen als 
höchstes Staatsmachtorgan des 
Landes. ’ "

Das Politbüro hob hervor, daß 
jetzt die konsequente Realisierung 
derjenigen Aufgaben in den Vor
dergrund-gehört, die die Partei 
während der Wahlkampagne und 
der Treffen der Wähler mit Depu
tiertenkandidaten unterbreitet hat. 
Ungeschwächte Aufmerksamkeit er
heischen die Steigerung der Pro
duktionseffektivität, der Organisiert
heit und Disziplin, die Entwicklung 
der Initiative der Werktätigen, die 
Befriedigung der gestiegenen mate
riellen und geistigen Bedürfnisse 
der sowjetischen Menschen, die 
Realisierung der Wähleraufträge, 
der Vorschläge und Bemerkungen 
der Bürger. Diese müssen konse
quent und strikt erfüllt werden. 
Darin besteht das Wesen der so
zialistischen Demokratie — einer 
arbeitenden und Wirkenden Demo
kratie.

Erörtert wurden auf der Sitzung 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
die wichtigsten Ergebnisse der Be- 
richtswahlkampäghe in der Partei 
und die Aufgaben der Parteiorga
nisationen im Sinne der Leitsätze 
und Schlußfolgerungen, die in der 
Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU K. U. Tschernenko auf 
dem Februarplenum (1984) des 
Zentralkomitees der Partei und in 
seiner . Rede auf dem. Wählertreffen

cnfhalten sind. Die zurückliegende 
Berichtswahlkampagne war ein ge
sellschaftspolitisches Großereignis. 
Sie führte das hohe Niveau der Be
wußtheit und Aktivität der Kom
munisten, die Einheit und Ge
schlossenheit der Partei um das 
Zentralkomitee der KPdSU vor 
Augen. Die Berichtswahlkampagnc 
umfaßte 1,6 Millionen Parteigrup
pen, Abteilungs- und Grundorgani
sationen, 4 600 Rayon-, Stadt-, 
Bezirks-, Gebiets- und Regionsor
ganisationen der KPdSU. Die Par
teiversammlungen und -konferenzen 
verliefen in der Atmosphäre hoher 
Anforderungen und Ansprüche der 
Kommunisten, prinzipieller Kritik 
und Selbstkritik. Hier wurden mehr 
a(s drei Millionen Vorschläge und 
Bemerkungen gemacht; Ein wichti
ges Ergebnis der Berichtswahlkam
pagnc war die wesentliche Erneue
rung der Zusammensetzung der 
wählbaren Parteiorgane, ihre Auf
füllung durch neue Kräfte.

Das Politbüro wies darauf hin, dafi 
jedes Parteikomitee und jede Partei
organisation praktische Schlüsse 
aus den Ergebnissen der Berichts
wahlkampagnc zu ziehen, diese den 
laufenden und Perspektivarbeitsplä
nen zügruilde zu legen und 
strikte Erfüllung der gefaßten 
schlösse zii sichern hat. Dabei 
es; beharrlich um reelle ur.J 
wichtige Ergebnisse zu ringen, 
rade danach wird die Partei 
Reife der leitenden Kader, die . _ 
tigkeit der Arbeitskollektive, die Er-< 
rungenschaften der Republiken, Ge
biete und aller Volkswirtschafts
zweige einschätzen.

Den Parteikomitees an der Basis 
und den Parteigrundorganrsationen 
wurden konkrete Aufgaben zur Ver
besserung der Leitung der Wirt
schaft. zur Nutzung der Reserven, 
zur Steigerung der Arbeitsproduk
tivität und Senkung der Produk
tionsselbstkosten gestellt. Sie wur
den aufgefordert, den Ablauf des 
Wirtschaftsexperiments, zur Erwei
terung der Rechte und Hebung der 
Verantwortung der Betriebe für die. 
Arbeitsergebnisse unter tagtägliche. 
Kontrolle zu nehmen, eine Erhö
hung der Wirksamkeit des sozialisti
schen Wettbewerbs zu gewährlei
sten. Fragen der Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
der sowjetischen Menschen stets im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit zu 
halten, die bewußte Disziplin höchst
möglich zu festigen und in jedem 
Kollektiv eine Atmosphäre der Un
duldsamkeit gegenüber jeglichen 
Verletzungen der festgelegten Ord
nung zu schaffen.

Das Politbüro verwies auf die 
Notwendigkeit, die ideologische Ar
beit mit der Lösung konkreter Pro
duktion- und .Erziehimgsaufgaben 
enger zu koordinieren, die Verant
wortung der leitenden Kader und 
aller Kommunisten, für den politi
schen und moralischen Zustand der 
Arbeitskollektive Zu heben. Ernst
hafte Aufmerksamkeit wurde auf 
die Bessergestaltung der Schidung 
des .Parteiaktivs, .auf die Vervoll
kommnung des Stils und der Ar- 

. beitsraethoden, auf- die Steigerung 
des Kampfgeistes der Grundorgani- 

. sationen, auf die größtmögliche 
Entwicklung der Initiative und der 
Aktivität der Kommunisten gelenkt.

Der Text des Beschlusses'des ZK 
der KPdSU wird in der Presse ver
öffentlicht werden.

Auf der Sitzung des Politbüros 
des ZK der KPdSU wurden auch 
einige andere Fragen der 'Inhen- 
und Außenpolitik des Landes erör
tert.

eine
Be- 
gift 

und ge
gen. Ge- 
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Bescheinigung über die Wahl 
zum Deputierten des Obersten Sowjets 

der UdSSR an K. U. Tschernenko 
überreicht

Die Wahlen zum Obersten So
wjet der UdSSR sind ein neuer Be
weis für die unzerstörbare Einheit 
der Kommunistischen Partei- und 
des Volkes, für den Triumph der so
zialistischen Demokratie, für die 
Treue der sowjetischen Menschen 
zum Kurs der Kommunistischen 
Partei auf das weitere Gedeihen 
der Heimat, auf die Stärkung ihrer 
Wirtschafts- und Verteidigungs
macht. —

Am 7. März wurde die Beschei- 
nigung-über die Wahl zum Depu
tierten des Obersten Sowjets der 
UdSSR der elften Legislaturperio
de an den Generalsekretär des ZK 
der KPdSU Genossè Konstantin 
Ustinowltsch Tschernenko über
reicht.' •

Die Bescheinigung überreichte 
der Vorsitzende der Kreiswahl
kommission des Kuibyschew-Wahl
kreises 'für die Wahlen zum Unions
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR J. I. Kalinin.

Beim Empfang der Bescheinigung 
über die Wahl zum Deputierten des 
Obersten Sowjets' der UdSSR äu
ßerte Genosse K. U. Tschernenko 
seinen tiefen und herzlichen Dank 
den Wählern des Kuibyschew-Wahl- 
kreisesvder Hauptstadt und allen

Einwohnern Moskaus für das ihm 
erwiesene hohe Vertrauen und die 
Ehre, zum Deputierten des höchsten 
Staatsmachtorgans des Landes ge
wählt zu werden.

Genosse K. U. Tschernenko ver
sicherte. daß er als Deputierter alle 
seine Kräfte einsetzen wird, um 
die Wähleraufträge zu erfüllen, der 
Sache der Partei und des Volkes, 
den Idealen des Kommunismus treu 
zu dienen. Indern die sowjetischen 
Menschen für die Kandidaten des 
Blocks der Kommunisten und Par
teilosen stimmten, sagte K. U. 
Tschernenko, unterstützten sie ein
mütig die Innen- und Außenpolitik 
der Kommunistischen Partei, gerich
tet auf den Triumph der Sache des 
kommunistischen Aufbaus.

Bei der Überreichung der Be
scheinigung waren das Mitglied 
des Politbüros des ZK.der KPdSU 
und Erster Sekretär des Moskauer 
Stadtkomitees der KPdSU V. W. 
Grischin, der Referent des General
sekretärs des ZK der KPdSU W. W. 
Pribytkow, der Erste Sekretär des 

'Bezirksparteikomitees Kuibyschew 
von Moskau J. A. Prokofjew, der 
Vorsitzende des Bezirksvollzugsko- 
mitces Kuibyschew G. N. Gawrilow 
zugegen. • (TASS)

Mitteilung der Zentralen Wahlkommission 
über die Ergebnisse der Wahlen zum Obersten Sowjet der UdSSR 
der elften

Nach Erörterung der Anga
ben der Krelswahlkommlsslonen 
über die Ergebnisse der Wahlen 
zum Obersten Sowjet der UdSSR 
der elften Legislaturperiode hat 
d|e Zentrale Wahlkommlsslon 
am 6. März 1984 festgestellt, daß 
die Wahlen In allen Wahlkreisen 
In voller Übereinstimmung mit 
den Forderungen der Verfassung 
der UdSSR und des Gesetzes über 
die Wahlen. zum Obersten So-

Legislaturperiode, die am 4. März 1984 stattfanuen
wjet der UdSSR durchgeführt 
worden sind.

Die Vorbereitung der Wahlen 
In das höchste Staatsmachtorgan 
des Landes verlief allerorts In 
der Atmosphäre hohen polltl 
sehen und Arbeitselans der Mas
sen. gerichtet auf die Reallsle 
rung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und der 
darauffolgenden ZK-Plenen der 
Partei. Sie demonstrierte Über-

zeugend die enge Geschlossen
heit des sowjetischen Volkes um 
die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion und Ihr Leninsches 
Zentralkomitee.

Die Vorbereitung und Abhal
tung der Wahlen erfolgte unter 
breitester Mitwirkung der Werk 
tätigen. Millionen sowjetischer 
Bürger arbeiteten aktiv in den 
Wahlkommissionen, als Vertrau
enspersonen,-Agitatoren und Pro
pagandisten. Während der zahl-

reichen Wahlversammlungen wur
den offen und allseitig die polltl- • 
sehen und sachlichen Qualitäten 
der Deputiertenkandidaten bespro
chen, die Wähler erteilten ihnen 
Aufträge, äußerten Bemerkungen 
und Vorschläge, gerichtet auf die 
weitere Bessergestaltung der Tä 
tlgkelt der Staats- und Wirt 
Schaftsorgane, auf die Festigung 
der Disziplin und Ordnung.

Die Zentrale Wahlkommission 
hat aufgrund der Protokolle der

du. 
und 
die

Krelswahlkommlsslonen für 
Wahlen In den Unionssowjet 
in den Nationalitätensowjet 
Endergebnisse der Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR im 
ganzen Lande ermittelt.

In die Wählerlisten waren 
184 029 412 Personen eingetra
gen. An der Abstimmung betel- 
'lgten sich 184 006 373 Wähler, 

der 99,99 Prozent.

(Schluß S. 2)
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Mitteilung der Zentralen Wahlkommission
über die Ergebnisse der Wahlen zum Obersten Sowjet der UdSSR

der elften Legislaturperiode, die am 4. März 1984 stattfanden
Die Öetenigung der Wähler an 

den Wahlen in den Unlönsrepu-

(Schluß. Anfang S. 1) ,

bliken wird durch folgende An
gaben charakterisiert

Unl«n«r*publlk*n C«»mtz«hl 
dar W»hl«r

RSFSR 
Ukrainische SSR 
Belorussische SSR 
Usbekische SSR 
Kasachische SSR 
Grusinische SSR 
Aserbaidshanische

SSR
Litauische SSR 
Moldauische SSR 
Lettische SSR 
Kirgisische SSR 
Tadshikische SSR 
Armenische SSR 
Turkmenische SSR 
Estnische SSR

100831345
36 373 777
6 969 339
8 458 625
9 161 902
3 315139

100810 981
36 372 499
6 969 002
8 458 595
9161702
3 315 078

3 439 790
2 377 998
2 674 440
1 863 888
2 001643
2 079178
1 854613
1 531610
1 096125

3 439 776
2 377 813

2 674 206
1 863 760

2 001 597
2 079 122

1 854 562
1 531609
1 096 071

Ergebnisse der Wahlen 2um Unionssowjet

Zur Abhaltung der Wahlen 
zum Unionssowjet wurden auf 
dem Territorium der UdSSR 750 
Wahlkreise gebildet Die Wahlen 
fanden in 750 Wahlkreisen statt.

Für die Deputiertenkandidaten 
für den Unionssowjet stimmten 
183 897 278 Wähler, was 99.94

Prozent ausmâcht. Gegen die 
Kandidaten stimmten 109 072 
Wähler. Aufgrund des Artikels 
54 des Gesetzes über die Wahlen 
zum Obersten Sowjet der UdSSR 
wurden 17 Stimmzettel für un
gültig erklärt. Die Ergebnisse 
der Abstimmung bei den Wahlen . 
zum Unionssowjet lauten:

nnd wurden

UniöHirtpuMiktn

Stimmen für die
Deputlertenkandidaten si

e g ’s|s © t

3SFSR 100 717650 99.91 93 320 11 405
'krainische SSR 36 367 315 99,99 5 184 — 144

Belorussische SSR 6 967 816 99,98 1 185 — 28
Usbekische SSR 8 457 097 99.98 1 495 3 39
Kasachische SSR 9 157 703 99,96 3 999 *— •41
Grusinische SSR 3 314931 99,99 147 W—• 14
Aserbaidshanische

SSR 3 439765 99,99 11 — 15
Litauische SSR 
Moldauische SSR 
Lettische SSR 
Kirgisische SSR 
Tadshikische SSR 
Armenische SSR 
Turkmenische SSR 
Estnische SSR

2 377 511
2 673 518
1 863 284
2 000 264
2 078 850
1 854 499
1 531 459
1095616

te Stimmenmehrheit__  ______
Deputierten des Sowjets.

Insgesamt wurden 750 Depu
tierte des Unionssowjets gewählt.

, Dta Kandidaten erhielten fei 
[allen Wahlkreisen für die Wah- 

zum Unionssowjet die absoiu-
Ergebnisse der Wahlen zum Nationalitätensowjet 

' Für die Abhaltung der Wah- 
. len zum Nationalitätensowjet 
i wurden auf dem Territorium al- 
; 1er UnWns- und autonomen Repu- 
i bliken, der autonomen Gebiete 
und. autonomen Bezirke gemäß 
dem Gesetz über die Wahlen 

1 zum Obersten Sowjet der UdSSR 
| 750 Wahlkreise gebildet, darun- 
| ter je 32 Wahlkreise in Jeder 
I Unionsrepublik, Je elf Wahlkrei

se In Jeder autonomen Republik, 
je fünf Wahlkreise in Jedem auto
nomen Gebiet und je ein Wahl-

kreis in Jedem autonomen Bezirk. 
Die Wahlen fanden In 749 Wahl
kreisen statt. Im Wahlkreis 
Nr. 138 von Dshambul für die 
Wahlen In den Nationalitätenso
wjet von der Kasachischen SSR 
blieben die Wahlen Infolge des 
Ablebens des Deputlertenkandf- 
daten aus. In diesem Wahlkreis 
werden die Wahlen demnächst 
stattfinden.

Die Ergebnisse der Abstim
mung bei den Wahlen zum Na
tionalitätensowjet lauten:

Gribanowa, Ludmilla Leoni
downa. Kranführerin lm Kombi
nat für Baustoffe und Baukon
struktionen des Trusts ..Uralsksel- 
strof" Nr. 8 Wahlkreis Uralsk.

Dawydow. Nikolai Grigorje
witsch. Erster Sekretär des Dshes- 
kasganer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. Wahlkreis Balchasch.

Degtjar. Nadeshda Pawlowna, 
Arbeltsgruppenlclterln im Sow
chos ..Kokkalnarskl", Rayon Kur- 
dal, Gebiet Dshambul. Wahlkreis 
Tschu.

Demlchowskaja, Swetlana Fjo
dorowna. Schlosserin für Kon
trollmeßgeräte und Automatik in 
der Maschinenfabrik. Wahlkreis 
Schewtschenko.

Donenbajewa, Kamschat Bal- 
gaslnowna, Traktoristin lm Sow
chos ..Charkowski". Rayon Bo
rowskoi. Gebiet Kustanai. Wahl
kreis Rudny.

Jerpllow, Pjotr Iwanowitsch. 
Erster Sekretär des Pawlodarer 
Gebletskomftees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans. Wahl
kreis Pawlodar.

Jessetow. TakeJ, Erster Sekre
tär des Ksyl-Ordaer Gebietsko
mitees der Kommunistischen Par
tei Kasachstans. Wahlkreis Ksyl- 
Orda.

Kamalidenow, Sakasch. Geno
ralmajor. Wahlkreis Alma-Ata- 
Talgar.

Koltschumanow. Akan Dshula- 
Jewltsch, Erster Sekretär des Al
ma-Ataer Stadtkomitees der Kom
munistischen Partei Kasachstans. 
Frunse-Wahlkrels von Alma-Ata.

Korkin, Alexander Gawrilo- 
wltsch, Erster Sekretär des Ka
ragandaer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. Eisenbahner-Wahlkreis von 
Karaganda.

Knanyschew. Orasbek Sultano
witsch, Erster Sekretär des Kok- 
tschetawer Gebtetskomltees der 
Kommunistischen Partei Kasach- 
stans. Wahlkreis Schtschu- 
tschinsk.

Kulenow. Achat Salemchato- 
towltsch. Direktor des Ust-Kame- 
nogorsker Blei- und Zinkkombi
nats ,.W. I. Lenin". Wahlkreis 
Ostkasachstan.

Kunajew, Askar Mlnllachme- 
dowltsch. Präsident der Akade
mie der Wissenschaften der Ka
sachischen SSR. Wahlkreis Sa- 
ryagatsch.

Legastajewa, Seraflma Paw
lowna, Putzerin und Anstreiche
rin in der Bau- und Montagever
waltung Nr. 2 des Wohnungsbau
kombinats Alma-Ata. Kallnln- 
Wahlkreis von Alma-Ata.

Lomako. Pjotr Fadejewitsch, 
Minister für Buntmetallindustrie 
der UdSSR. Wahlkreis Tschim
kent;

Miroschchin, Oleg Semjono
witsch. Zweiter Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans. Wahlkreis Zellnograd- 
Schortandy.

Motschalin, Fjodor Iwano
witsch. Abteilungsleiter lm ZK 
der KPdSU. Wahlkreis Kustanai.

Nuruschewa. Batl Utenijasow- 
na. Mitglied des Kolchos ..Pobe- 
da". Rayon Martuk. Gebiet Ak
tjubinsk. Wahlkreis Aktjubinsk.

Rybinzewa. Natalia Petrowna, 
Köchln Im Restaurant ..Köksche
tau" des Trusts der Speisegast
stätten und Restaurants von Kök- 
tschetaw. Wahlkreis Koktschetaw.

Tarassowa. Tatjana Iwanowna, 
Strlckerbrigadlerln in der Seml- 
palatlnsker Fabrik für Ausbesse
rung und Nähen von Wirkwaren 
..Puschinka". Wahlkreis Semipa
latlnsk.

Turyssow, Karatal, Vorsitzen
der des Kasachischen Republlk- 
gewerkschaftsrat. Thälma n n- 
Wahlkreis von Karaganda.

Scharipow, Arun-Raschld Adl- 
Jewltsch. Baggerführer im Tage
bau ..Bogatyr“ der Produktions
vereinigung ..Eklbastusugol". Ge
biet Pawlodar. Wahlkreis Eklba- 
stus.

Schartikowa, Raja Kanapa- 
schewna. Anlagenfahrerin in der 
..Shalkneft"-Erdöl- und Gasge
winnungsverwaltung ..60 Jahre 
UdSSR", Rayon Nowobogatlnskl. 
Gebiet Gurjew, Wahlkreis Gur
jew.

Schoch, Swetlana Pawlowna. 
Arbeiterin lm Sowchos „Furma- 
nowskl". Rayon Bulajewo. Gebiet 
Nordkasachstan. Wahlkreis Nord
kasachstan.

Jasow, Dmitri Timofejewitsch, 
Armeegeneral. Wahlkreis AJagus.

,.50 Jahre UdSSR". Wahlkreis 
Pawlodar.

Jesbewski. Alexander Alexan- 
drowltsch. Minister für Trakto
ren- und Landmaschinenbau der 
UdSSR. Wahlkreis Eklbastus.

Gebiet Nordkasachstan
Nasarbajew. Nursultan Abl- 

schewltsch, Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. Städtischer Wahlkreis Pe- 
tropawlowsk.

Stepanow. Wladimir Timofeje
witsch. Erster Sekretär des Nord- 
kasachstaner Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. Ländlicher Wahlkreis Pe- 
tropawlowsk.

Gebiet Seinipalatinsk
Kubaschew. Sagldulla. Erster 

Sekretär des Semlpalatfnsker Ge
bietskomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans. Wahl
kreis Semipalatlnsk.

Tauschajew, Sallaubek Isagu- 
lowltsch, Lehrmeister und Leiter 
der Komsomolzen- und Jugendbri
gade im Sowchos „Aksuatski". 
Rayon Aksuat. Wahlkreis AJa- 
gus.

Gebiet Taldy-Kurgan
Kim. Alla Sergejewna. Arbei

terin des Sowchos ..Uschtobin- 
skl", Rayon Karatal. Städtischer 
Wahlkreis Taldy-Kurgan.

Tynybajew, Abubakir Alije
witsch. Erster Sekretär des Tal
dy-Kurganer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. Ländlicher Wahlkreis Tal- 
dy-Kurgan.

Gebiet Turgai
Schwed, Maria Wassiljewna. 

Traktoristin des Wallchanow- 
Sowchos, Rayon Dershawlnsk. 
Wahlkreis Arkalyk.

Gebiet Uralsk
Iksanow, Mustachim Beljalo- 

witsch. Erster Sekretär des Ural- 
sker Gebietskomitees der Kom
munistischen Partei Kasachstans. 
Wahlkreis Uralsk.

Motorlko, Michail Georgije
witsch, Minister für Landwirt
schaft der Kasachischen SSR. 
Wahlkreis Tschapajew.

Gebiet Zelinograd
Morosow, Nikolai Jefimo

witsch Erster Sekretär des Zeli- 
nograder Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. Ländlicher Wahlkreis Ze- 
Unograd.

Junussow, Anatoli Usmano
witsch, Kraftfahrer im Zellnogra- 
der Kraftverkehrskombinat der 
Produktionsverwaltung für Last
kraftverkehr. Städtischer Wahl
kreis Zelinograd.

Gebiet Tschimkent
Askarow, Assanabal. Erster 

Sekretär des Tschlmkenter Ge
bietskomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans. Wahl
kreis Lenger.

Brysgalowa. Antonina Andre
jewna. Anlagcnfahrerin In der 
Tschlmkenter Produktionsvereini
gung ..Phosphor”. Wahlkreis 
Tschimkent.

Machanowa, Nesibell Rachma- 
tullajewna. Baumwollkombinefah
rer im Sowchos ..30 Jahre Okto
ber". Rayon Kirowskl. Wahlkreis 
Tschardara.

Schukurbekow, Boranbek. Di
rektor des staatlichen Herdbuch
betriebs ..Sadarjlnskl". Rayon 
Bugunskl. Wahlkreis Turkestan.
In den Nationalitätensowjet:

Kasachische SSR
Adam-Jussupow. 

DJussembajewltsch. 
mann im Karagandaer 
kombinat. Wahlkreis Temirtau.

Auelbekow, Jerkln Nurshano- 
witsch, Erster Sekretär des Tur-, 
galer Gebietskomitees der Kom
munistischen Partei Kasachstans. 
Wahlkreis Turgai.
Auchadijew, Kenes Mustachano- 
wltsch. Erster Sekretär des Al
ma-Ataer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. Wahlkreis Alma-Ata-Ill.

Belalow, Imlr Marupowltsch. 
Vorsitzender des Kallnln-Kolchos. 
Rayon Panfilow, Gebiet Taldy- 
Kurgan. Wahlkreis Dshetyssu.

Gellert, Natalla Wladimirow
na. Traktoristin lm Amangeldy- 
Sowchos. Rayon Kurgaldshlnö. 
Gebiet Zelinograd. Wahlkreis 
Zellnograd-Atbassar.

Grebenjuk. Wassili Andreje
witsch, Erster Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. Wahlkreis 
Salssan.

ma-Ataer Schwermaschinenbaube
trieb: Wahlkreis Sowjetski, von 
Alma-Ata.

Kunajew, Dlnmuchamed Ach
medowitsch. Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU: Lenln- 
Wahlkrels von Alma-Ata.

Sulejmenow. Olshas Omaro
witsch. Schriftsteller, Erster Vor
standssekretär des Schriftsteller
verbandes der Kasachischen SSR: 
Ili-Wahlkrels von Alma-Ata.

Gebiet Aktjubinsk
Krjak, Wladimir Iwanowitsch. 

Lokführer lm Bahnbetriebswerk 
von Aktjubinsk des Aktjublnskcr 
Bahnbereichs der •■’—*•------ •-
staner Eisenbahn; 
kreis Aktjubinsk.

Liwenzow, Wassili Andreje
witsch. Erster Sekretär des Ak- 
tjublnsker Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans; Land-Wahlkreis Aktju
binsk.

Gebiet Ostkasachstan
Milkin, Anatoli Wassilje

witsch. Erster Sekretär des Ostka- 
sachstaner Gebletskfomltèes der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans; Wahlkreis Syrjanowsk.

Podoinikowa, Walentina Paw
lowna. Mitglied des Kolchos ,.Sa- 
rja Kommunlsma". Rayon Glubo- 
koje; Wahlkreis Lenlnogorsk.

Slawskl, Jeflm Pawlowitsch, 
Minister für Mittelmaschinenbau 
der UdSSR; Wahlkreis Ust-Ka- 
menogorsk.

Gebiet Gurjew
Kuscbekow, Unaibai, .Erster 

Sekretär des Gurjewer Gebiets
komitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans; Wahlkreis 
Gurjew.

Gebiet Dshambul
Shakupow, Anuar Kamslno- 

wltsch, Erster Sekretär des 
Dshambuler Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans; Wahlkreis Tschu.

Tschernjawskaja. Walentina 
Iwanowna. Apparatewart lm 
Dshambuler Superphosphatwerk; 
Wahlkreis Dshambul.

Gebiet Dsheskasgan
Kussainow, Amangeldy. Elek- 

trolysearbelterbrlgadler im Bal- 
chascher Bergbau- und Hütten
kombinat; Wahlkreis Dsheskas
gan.

Gebiet Karaganda
Aschimow, Balken Aschlmo- 

wltsch. Vorsitzender des Minister
rats der Kasachischen SSR: Ki
row-Wahlkreis von Karaganda.

Simenok. Wassili Petrowitsch. 
Leiter einer Komplexbrigade In 
der Kohlengrube „Aktasskaja" 
der Produktionsvereinigung „Ka- 
ragandaugol"; Wahlkreis Temir
tau.

Kabdlkarlmowa, Nurbak y t, 
Mechanisator lm Sowchos „Pèr- 
womalski". Rayon Karkarallnsk; 
Lenln-Wahlkrels von Karaganda. 

Gebiet Ksyl-Orda
Balgabajewa. Alnasch Rachi

mowna. Arbeiterin lm Sowchos 
..Madeniet". Rayon Dshalagasch; 
Wahlkreis Ksyl-Orda.

Gebiet Koktschetaw
Amrinow, Bajasch Kautano- 

wltsch. Arbeiter im Sowchos 
..Solotaja Nlwa", Rayon Wali- 
chanowo; Wahlkreis Schtschu- 
tschlnsk.

Mesjaz. Valentin Karpowitsch, 
Minister für Landwirtschaft der 
UdSSR: Wahlkreis Koktschetaw.

Gebiet Kustanai
Werjowotschkln, Jewgeni Iwa

nowitsch. Baggerführerbrigadier 
Im Bergbau- und Aufbereitungs
kombinat .,W. I. Lenin" von So- 
kolowka-Sarbal. Wahlkreis Rud- 
ny.

Demldenko. Wassili Petro
witsch. Erster Sekretär des Ku- 
stanaler Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. Wahlkreis Dshetygara.

Streltschenko, Alewtlna Anem- 
podlstowna. Abteilungsleiterin lm 
Kustanaier städtischen vereinig
ten Kinderkrankenhaus. Wahl
kreis Kustanai.

Gebiet Mangyschlak
Mukaschew, Salamat, Erster 

Sekretär des Mangyschlaker Ge
bietskomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans. Wahl
kreis Mangyschlak.

Gebiet Pawlodar
Bebko, Raissa Pawlowna, 

Facharbeiterin am Förderband 
des Pawlodarer Aluminiumwerks

670 820

830 574
427 062

441892
193018

325 824
217 630 

2 568724
631 180
902 289

Autonom« Repvbllkan

Von den autonomen Republiken
Stimmen für die 

Deputiertenkandidaten

I—

e
S c l ,,= isä

£
'i £ • 3 1
'n •>■0,5

Abchasische ASSR 
Adsharische ASSR 
Baschkirische ASSR 
Burjatische ASSR 
Dagestânlsche ASSR 
Kabardinisch- 
Balkarische ASSR 
Kalmykische ASSR 
Karakalpakische 

ASSR
Karelische ASSR 
ASSR der Komi 
ASSR der Mari 
Mordwinische ASSR 
ASSR Nachltschewan 
Nordossetische ASSR 
Tatarische ASSR ! 
Tuwinische ASSR 
Udmurtische ASSR 
ASSR der Tschetsche
nen und Inguschen 
Tschuwaschische 

ASSR
Jakutische ASSR 
Insgesamt In 
den autonomen 
Republiken

Westkasach- 
Stadt-Wahl-

451 969 
518748 
749 897 
491 702 
666 440 
144 858 
39! 946 

2 369 508
152 707

1 023 292

14170 080
Von den autonomen Gebieten

Von den autonomen Bezirken

Autonom« G«bMt<

Stimmen für die 
Deputiertenkandidaten
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Autonomes Gebiet 
der Adyge 291 269 99,98 56 5

Autonomes Gebiet 
Hochaltai 114 829 99,96 41 5

Autonomes Gebiet 
Berg-Badachschan 100,00 5
Autonomes Gebiet 

der Juden 137 217 99,95 66 5
Karatschaisch- 
Tscherkessischés 
Autonomes Gebiet 254 659 99.79 545 5
Autonomes Gebiet
der Berg-Karabachéfl 101 337 100,00 5
Autonomes Gebiet 
der Chakassen 346 964 99,95 160 5
Südossetisches 
Autonomes Gebiet 61 053 99.99 8 5
Insgesamt in den 
autonomen Gebieten 1 371 550 99,94 878 k—4 40

Von den Unionsrepubliken

Unlon*r«DUbllk«n

£ !•« £ a

SFSft 100 707315 99.92 80 857 1« 32
kialnlsche SSR 36 367 325 99.99 5 174 — 32

belorussische SSR 6 967 698 99,98 1 304 — 32
Usbekische SSR 8 456 855 99,98 1 734 6 32
Kasachische SSR 8 863 518 99,96 3 584 31
Grusinische SSR 3314915 99.99 160 32
Aserbaidshanische

SSR 3 439 727 99,99 4« 32
Litauische SSR 2 377 482 99,99 330 — 32
Moldauische SSR 2 673337 99,97 869 32
Lettische SSR 1 863 375 99,98 384 1 32
Kirgisische SSR 2 000 454 99,94 1 143 — .32
Tadshikische SSH 2 078850 99.99 266 — 32
Armenische SSR 1 854 486 99,99 76 — 32
Turkmenische SSR 1 531 347 99,98 262 32
Estnische SSR 1 095 499 99.95 571 1 32
Ins gesamt in den
Unionsrepubliken 183 592183 99.95 96 783 18 479

Für die Deputiertenkandidatén 
des Nationalitätensowjets von 
den autonomen Bezirken haben 
1.218.728 Wähler gestimmt, was 
99.92 Prozent ausmacht. Dage
gen haben 976 Wähler gestimmt. 
Stimmzettel, dié für ungültig er
klärt wurden, gibt es nicht.

Somit haben die kandidierenden 
Personen in den Wahlkreisen für 

.die Wahlen zum Nationalitäten
sowjet eine absolute Stimmen
mehrheit erhalten und sind als 
Deputierte gewählt worden. Ins
gesamt wurden zum Nationalitä
tensowjet. 749 Deputierte ge
wählt. darunter: von den Unions
republiken 479 Deputierte, von 
den autonomen Republiken 220 
Deputierte, von den autonomen 
Gebieten 40 Deputierte und von 
den autonomen Bezirken 10 De
putierte.

Die Zentrale Wahlkommission 
registrierte laut Artikel 58 des 
Gesetzes über die Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR die 
Deputierten von 1 499 Wahlkrei
sen. die zum Obersten Sowjet der 
UdSSR der elften Legislaturpe
riode gewählt worden sind, dar
unter 750 Deputierte des Unions
sowjets und 749 Deputierte des 
Nationalitätensowjets.

Die Deputierten setzen sich aus 
527 Arbeitern oder 35.2 Prozent, 
aus 242 Kolchosbauern oder 16.1 
Prozent «usammen und insgesamt

aus 769 Arbeitern und Kolchos
bauern oder 51,3 Prozent. Unter 
den Deputierten gibt es 1 071 
Parteimitglieder und Parteikan
didaten oder 71,4 Prozent. 428 
Parteilose oder 28.6 Prozent, 
492 Frauen oder 32.8 Prozent. 
Deputierte lm Alter bis 30 Jah
ren — 331 oder 22,0 Prozent, 
225 Komsomolmitglieder oder 15 
Prozent.

Die Ergebnisse der Wahlen 
zum Obersten Sowjet der UdSSR 
und die einmütige Wahl der Kan
didaten des Blocks der Kommu
nisten und Parteilosen in das 
höchste Staatsmachtorgan des 
Landes sind ein neuer markanter 
Beweis der felsenfesten Einheit 
von Partei und Volk, der rück
haltlosen Unterstützung der In
nen- und der Außenpolitik der 
KPdSU und des Sowjetstaates 
durch die Werktätigen. Die Wah
len haben markant den , zutiefst 
demokratischen Charakter der 
Gesellschaft des entwickelten So- 

\ ziallsmus und die feste Ent
schlossenheit des Sowjetvolkes 
vor Augen geführt, beharrlich 
weitere Erfoge an allen Ab
schnitten des kommunistischen 
Aufbaus zu erzielen.

In den Obersten Sowjet der 
Union der Sozialistischen Sowjet
republiken der elften Legislatur
periode sind folgende Deputier, 
ten gewählt:

In den Unionssowjet: 

Kasachische SSR 
Gebiet Alma-Ata

Derejewa, Walentina Wladimi
rowna. Arbeiterin Im Sowchos 
„Shetygen", Rayon Talgar: Tal- 
gârer Wahlkreis von Alma-Ata.

Dlchanbajewa, Gulnara Oras-

bekowna. Maschinennäherin in 
der Alma-Ataer Konfektionsver
einigung .,J. A. Gagarin": Wahl
kreis Oktjabrskl von Alma-Ata.

Kusmin. Juri Grigorjewitsch. 
Montageschlosserbrigadier lm Al

Zentrale Wahlkommission für die Wahlen

Tjuleg e n 
Hochofen- 

Hütten-

zum Obersten Sowjet der UdSSR

Sitzung der Zentralen 
Wahlkommission für die Wahlen 
zum Obersten Sowjet der UdSSR
Am 7. März fand in Moskau, 

lm Haus der Gewerkschaften, die 
Schlußsitzung der Zentralen 

( Wahlkommission statt.
I Auf Vorschlag des Vorsltzen- 
I den 4er Kommission G. M. Mar- 
' kow wurde der Beschluß über 
die Übergabe der entsprechenden 
Unterlagen aller Wahlkreise an 
d|e. MandaUtommlsslOnen des 
Unlpn86owjeta und des Nationali
tätensowjets des Obersten So
wjet» der UdSSR der elften Le
gislaturperiode gefaßt.

Dann wurde der Beschluß ge
faßt, die Geschäftsführung der

Zentralen Wahlkommission an 
das Präsidium dés Obersten So
wjets der UdSSR zu übergeben, 

lm Namen der Zentralen Wahl
kommission dankte G. M. Mar
kow den Wahlkommlssionen der 
Unlons- und autonomen Republi
ken. der autonomen Gebiete und 
autonomen Bezirke, den Kreis
wahl- und Bezlrkswahlkommisslo- 
nen, dém gesamten Aktiv, das an 
der Vorbereitung und Durchftib 
rung der Wahlen zum Obersten 
Sowjet der UdSSR beteiligt war.

(TASS)

Am 6. März fand In Alma-Ata 
die Schlußsitzung der Wahlkom- 
misslon für die Wahlen zum Na
tionalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR von der Ka
sachischen SSR statt.

Die Kommission erörterte die 
Ergebnisse der Wahlen zum Na
tionalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der elften Legislaturpe
riode in der Kasachischen SSR. 
Zu dieser Frage sprach der Vor
sitzende der Wahlkommission 
T. D. Adam-Jussupöw.

Auf der Sitzung wurde unter
strichen. daß die ganze Vorberei
tung der Wahlen und die Wahlen 
selbst in das höchste Staatsmacht
organ unseres Landes ein markan
ter Beweis für die felsenfeste Ge- 
''■Motsenheit der Werktätigen 
der Republik um die Kommuni
stische Partei, für die restlose 
Unterstützung der Leninschen In
nen- und Außenpolitik, der prak
tischen Tätigkeit des Zentralko

mitees der KPdSU und dès Polit
büros mit Genossen K. U. Tscher- 
nenko an der Spitze sind.

Den Aufruf des ZK der 
KPdSU an alle Wähler. Bürger 
der UdSSR und die Rede des Ge
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU auf dem Februarplenum 
(1984) des ZK der KPdSU als 
kämpferische Anleitung zum 

Handeln auffassend. haben die 
Werktätigen Kasachstans die 
Wahlen durch hohe Arbeitslei
stungen gewürdigt und ringen 
mit Elan um die vorfristige Er
füllung der Aufgaben und sozia
listischen Verpflichtungen für 
das Jahr 1984 Und das ganze 
Planjahrfünft.

Die Wahlkommission stellte 
mit besonderer Genugtuung fest, 
daß die markante Programmrede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen K. U. Tscher- 
nenko vor den Wählern des Kui
byschew-Wahlkreises von Mos

02010002020102

kau der ganzen Vorbereitung der 
Wahlen einen neuen Impuls ver
liehen hat. Diese Rede Ist für die 
Werktätigen der Republik zu ei
nem neuen Stimulus bei der Ar
beit zur Realisierung der Be
schlüsse des XXVI. Parteitags, 
des Juni- und des Dezemberple
nums (1983) sowie des Februar
plenums (1984) des ZK der 
KPdSU geworden.

Die Wahlen In den Obersten 
Sowjet der UdSSR verliefen in 
der ganzen Kasachischen SSR or
ganisiert. bei gewachsener politi
scher Aktivität der Wähler, sie 
führten überzeugend die überaus 
großen Vorzüge der sozialisti
schen Demokratie. des sowjeti
schen Wahlsystems vor Augen 
und waren ein bedeutendes politi
sches Ereignis lm Leben der Re
publik. Die staatsbürgerliche Rei
fe der Wähler kam lm hohen Be
wußtsein zum Ausdruck, mit dem 
sie an den Wahlen teilnahmen.

Schon gegen Mittag hatte Ihre 
absolute Mehrheit ihre Bürger
pflicht erfüllt. Bel der Abstim
mung sagten die Wähler, daß sie 
Ihre Stimmen für den Block der 
Kommunisten und Parteilosen, 
für die weitere Festigung der 
Wirtschafts- und Verteidigungs
macht unserer teuren Heimat, für 
das Gedeihen der unverbrüchli
chen brüderlichen Freundschaft 
aller Nationen und Völkerschaf
ten unseres Landes, für Weltfrie
den abgeben.

Die Wahlkommission für die 
Wahlen In den Nationalitätenso
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR der elften Legislaturpe
riode von der Kasachischen SSR 
hat auf der Grundlage der von 
den Kreiswahlkommissionen er
haltenen Angaben die Ergebnis
se der Wahlen in den Nationalitä
tensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR in der Kasachischen 
SSR ausgewertet. Für die Kandi
daten des Blocks dér Kommuni

sten und Parteilosen haben in der 
Republik In 31 Kreisen für die 
Wahlen in den Nationalitätenso
wjet der UdSSR 99,99 Prozent 
der Wähler gestimmt.

Die Wahlkommission stellte 
fest, daß die Wahlen in den Na
tionalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR der elften Le
gislaturperiode in allen Wahlkrei
sen in voller Übereinstimmung 
mit der Verfassung und dem Ge
setz der UdSSR Ober die Wahlen 
in den Obersten Sowjet der 
UdSSR verliefen.

In der Sitzung sprachen die 
Kommlsslonsmltglleder A. D. Kof- 
tschumanow. W. F. Iwanowa. 
W. F. Arapow und der Sekretär 
der Kommission K. S. Sultanow.

Der Sitzung der Kommission 
wohnten der Stellvertretende Vor
sitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR A. P. Plotnikow, der 
Sekretär des Präsidiums dfes 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR Ch. Ch. Demessinow. 
Vertreter der Öffentlichkeit und 
der Massenmedien bei.

(KasTAG)
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Im Zentralkomitee der KPdSU
,\m 6. März fand ein Treffen des 

Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen K. U. Tschérnen- 
ko mit Mitarbeitern des Apparats 
des Zentralkomitees der Partei 
statt.

An dem Treffen nahmen die Mit
glieder des Politbüros des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow, G. W. 
Romanow und M. S. Solomerizew, 
die Kandidaten des Politbüros des 
ZK der KPdSU W. I. Dolgich und 
B. N. Ponomarjow und die Sekre
täre des ZK der KPdSU M. W. Si- 
mjanin, J. K. Ligatschow und N. I. 
Ryshkow teil.

Ganosse K. U. Tschernenko hielt 
eine längere Rede, in der die wich
tigsten Aufgaben der Parteikomi- 
tces im Sinne der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitages der Partei und 
der darauffolgenden Plenen des ZK 
der KPdSU definiert wurden.

Das Februarplenum (1984) des 
ZK der KPdSU und die Wahlen 
zum Obersten Sowjet der UdSSR 
haben, so betonte Genosse K. Ü. 
Tschernenko. die unverbrüchliche 
Einheit von Partei und Volk und 
die eherne Geschlossenheit der Rei
hen der Partei deutlich vor Augen 
geführt. Diese Einheit manifestiert 
sich vor allem in der festen Ent
schlossenheit, nicht nur auf

In den Brudcrländcrn
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Kampf um Sparsamkeit
BUDAPEST. Die Fahrer der 

Autotransportfirma „EPFU" gel
ten an den Bauobjekten Ungarns 
als zuverlässige Partner. Der 
Kampf um Sparsamkeit, der in 
den Kraftverkchrsbetrleben die
ser Firma entfaltet wurde, trägt 
zur Reduzierung der Standzeiten, 
zu einem rascheren Abtransport 
der Frachten und zur Senkung 
der Transportkosten bei.

„Ein wichtiger Bestandteil un
serer Arbeit", erklärt Antal Ne- 
met. Direktor des Kraftverkehrs-

Repräsentative
Exposition

HANOI. Elektrische Tlschven- 
tllatoren und Seidenstoffe, Konser
vierte tropische Früchte und 
Baumwollhandtücher — diese 
und noch viele andere Erzeug
nisse der Industriebetriebe und 
der landwirtschaftlichen Produk
tionsgenossenschaften Vietnams 
wurden auf der Messe-Lelstungs- 
schau der Volkswirtschaft und 
Technik der SRV als Bestproduk
tion bezeichnet. In diesem Jahr 
hatte die Jury recht viel zu tun. 
Auf der Exposition sind 3 000 
verschiedene Erzeugnisarten aus 
-40 Städten und Provinzen der 
Republik vertreten. Viele davon 
erhielten bereits 'mehrmals die 
höchsten Auszeichnungen und Di
plome vietnamesischer und inter
nationaler Messen, erlangten An
sehen auf dem Außenmarkt. Die 
Leistungsschau der Nationalöko
nomik wurde zu einem großen 
Ereignis lm Leben des Landes.

Jedermanns 
Sorge

ULAN-BATOR. Die Kollekti
ve der Industriebetriebe des 
mongolischen Almaks Owörchan- 
gai buchten seit Beginn des Plan
jahrfünfts einen zusätzlichen Ge
winn von 400 000 Tugrlk. Diese 
hohen •Resultate wurden erzielt 
dank der weitgehenden Entfal
tung des sozialistischen Wettbe
werbs unter dem Motto „Kampf 
um Qualität ist Jedermanns Sor
ge", in dessen Verlauf der Aus
stoß hochwertiger Produktion 
1. Kategorie bedeutend ver
größert wurde. Der Erfolg wird 
In hohem Maße durch die weit
gehende Erforschung und schöp
ferische Auswertung der fort
schrittlichen sowjetischen Erfah
rungen auf diesem Gebiet geför
dert.

Knechtschaftsvertrag 
annulliert Verhängnisvolle Pläne

Die Entscheidung der libanesi
schen Regierung über die Annul
lierung des Libanon aufgezwun- 
Senen Vertrages mit Israel fln- 

et Unterstützung In der Öffent
lichkeit und In politischen Krei
sen des Landes. Dieser Schritt 
wird als ein Sieg der Kräfte be
trachtet. die gegen die Umwand
lung Libanons In ein israelisches 
Protektorat und einen USA-Auf
marschraum für gegen die Völ
ker des Nahen Ostens gerichtete 
militärische Abenteuer auftre
ten.

Derartige Erklärungen wurden 
von namhaften libanesischen Po
litikern, so von Mitgliedern der 
Leitung der Front für die Natio
nale RettunR Sulatman Franjlya 
und Rashld Karami wie auch von 
Vertretern politischer Parteien 
und Vereinigungen abgegeben 
Der frühere Mlnlsterpärsldent 
Libanons Rashld Karami brachte 
die Hoffnung zum Ausdruck, daß 
diese Entscheidung zu einem 
„Ausgangspunkt auf dem Weg 

zur nationalen Rettung Libanons" 
wird. ,

Es fand eine gemeinsame Sit
zung des Politbüros und des Zen
tralkomitees der Kataeb-Partel 
statt, auf der die Annullierungs
entscheidung der Regierung erör- 

festgelegten Kurs weiter voranzu
schreiten, sondern ihn such schöp
ferisch und kühn weiterzuantwik- 
kein, Das sind dlo Leninschen Tra
ditionen unserer Partei, das ist der 
Sinn der Kontinuität in der Po
lllik.

Bel der Verwirklichung des kol
lektiv erarbeiteten Kurses konzen
triert das ZK der KPdSU die An
strengungen vön Partei und Volk 
darauf, die Effektivität der Volks
wirtschaft zu erhöhen, die ideologi
sche Arbeit zu verbessern, sämtli
che Prozesse der Vervollkommnung 
des reifen Sozialismus zu aktivie
ren und die Positionen der Sowjet
union In der Weltarena werter zu 
stärken.

Es wurde unterstrichen, daß die 
höchsten Partei- und Staatsorgane 
wie immer der Entwicklung der 
Wirtschaft größte Aufmerksamkeit 
schenken werden. Heute Ist es wich
tig, so zu arbeiten, daß nicht nur 
die Erfüllung, sondern auch die 
Übererfüllung der für 1984 fcst
gelegten Aufgaben gewährleistet 
werden. Dazu sei cs erforderlich, 
alle Möglichkeiten unserer Volks
wirtschaft auszuschöpfen und zu
rückbleibende Bereiche rechtzeitig 
aufschlicßen zu lassen. Es gilt, Or
ganisiertheit und Disziplin konse- 
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betrlébs der ..EPFU" In Gyor. 
„ist die ständige Vervollkomm
nung der Organisation von Be
förderungen. Wir vereinbaren 
mit den Auftraggebern einen Mo
nat voraus die Pläne der Anlie
ferung von Baumaterialien für 
die Bauleute, nachher präzisie
ren wlt diese zusätzlich. Einen 
Sonderdispatcherdienst gibt cs 
sowohl im Kraftverkehrsbetrieb 
als auch In allen fünf Gebieten, 
die wir betreuen. Sein Hauptziel 
ist. Jeden Kraftwagen des Be- 

TSCHECHOSLOWAKEI Die weitgehende Mitwirkung der Frauen an 
der Leitung der Gesellschaft und an der Produktionstätigkeit ist eine 
der wichtigsten Errungenschaften und Vorzüge des Sozialismus.

Jm Bild: Jana Dvorzakowa — Laborantin im Institut für Makromole
kularchemie der Tschechoslowakischen Akademie der Wissenschaften. 
Bund 50 Prozent der Mitarbeiter der Institutionen der Hationalakademie 
der Wissenschaften sind gegenwärtig Frauen.

tert wurde. Die Teilnehmer der 
Sitzung nahmen eine Erklärung 
an. in der Aktivitäten von Präsi
dent Gemayel, die „auf die 
Schaffung realer Bedingungen 
zur Lösung der Libanon-Krise" 
gerichtet seien, unterstützt wer
den.

Die Zeitung „An-Nida" stellt 
in einem Redaktlonsartlkel fest, 
daß die Annullierung des Vertra
ges ein Sieg des libanesischen 
Volkes sei. Dadurch würde Plä
nen Washingtons und Tel Avivs In 
Libanon ein Schlag versetzt. Die 
Entscheidung der libanesischen 
Regierung «ei ein Schlag gegen 
die USA-Politik Im Nahen Osten, 
gegen eine Politik, bei der den 
Arabern auf Kapitulantentum be
ruhende Abkommen aufgedrängt 
würden und eine Herrschaft des 
amerikanischen Imperialismus In 
der arabischen Welt hergestellt 
werde.

Meldungen des 
Rundfunks zufolge 
Vereinigten Staaten 
die „Abstimmung 
deins" angesichts des 
slsch-lsraellschen ’.’t--------- ...
Angriff genommen einschließlich 
Maßnahmen zur „Gewährleistung 
der Sicherheit von Nordgrenzen 
Israels". 

Israelischen 
haben die 
und Israel 

ihres Han- 
Ilbane- 

VertraBC« In

quent zu erhöhen und aktiver die 
Hauptreserven zu nutzen — den 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritt zu beschleunigen, die Voll
auslastung der Produktionskapa
zitäten zu gewährleisten und über
all In verstärktem Maße das Spar
samkeitsprinzip zu sichern.

Die Erfüllung dés Lebensmittel- 
und des Energieprogramms und 
die Beseitigung von Disproportio
nen in der Entwicklung einzelner 
Zweige sowie von Engpässen lm 
Investitionsbau und im Verkehrs
wesen stehen immer im Blickfeld 
des Politbüros und des Sekretariats 
des ZK.

Erstrangige Bedeutung wird auch 
Fragen der Perspektive zugemes
sen. Dazu gehörten die Ausarbei
tung des zwölften volkswirtschaft
lichen Fünljahrplancs und von Kon
zeptionen bis zum Jahre 2000 so
wie die Vervollkommnung der Lei
tung der Volkswirtschaft.

Aufgaben von prinzipieller Be
deutung würden von der Partei 
auf dein Gebiet der ideologischen 
Arbeit gelöst. Das betrifft vor al
lem die Ausarbeitung einer Neu
fassung des Programms der KPdSU 
und den gesamten Komplex der 
vom Juniplcnuin (1983) des ZK 
der KPdSU gestellten Aufgaben.

trlebs. und derer sind es 
als 700. möglichst besser auszu
lasten. Denn die Kosten für Je
den Kilometer Leerfahrt werden 
vom Gewinn des Kraftverkehrs
betriebs abgezogen, was die Ein
nahmen seiner Mitarbeiter verrin
gert. An der größtmöglichen 
Auslastung der Technik sind al
le Fahrer interessiert. Organisie
ren sié die Beladung der Wa
gen mit Nebenfrachten aus ei
gener Initiative, so erhalten sie 
40 bis 200 Forint Prämiengeld. 
Für eine Lehrfahrt zahlt der 
Betrieb dagegen dem Staat gro
ße Strafgelder."

Foto: CTK—TASS

Für die Ausrüstung der NATO 
mit neuen Arten chemischer 
Waffen amerikanischer Produk
tion hat sich der Kommandierende 
der Landstreitkräfte der USA in 
Europa, General Glenn Otis, aus
gesprochen. Um diese militari
stische Forderung zu erheben, 
wählte er die BRD-Stadt Frank
furt am Main aus. wo er in der 
amerikanischen Handelskammer 
einen Vortrag hielt.

Diesem NATO-Strategen ge
nügt cs offensichtlich nicht, daß 
das Pentagon gerade das Ter
ritorium der BRD mit diesen 
Massenvernichtungswaffen voll
gestopft hat. deren Beseitigung 
die demokratische Öffentlichkeit 
der Bundesrepublik immer ent
schiedener fordert.

Wenden wir uns aber den 
Tatsachen hinzu. In den amerika
nischen Depots in der BRD lm 
Raum von Fl'chbach. finnhelm. 
Hanau und Maßweiler lagern 
mehr als 10 000 Tonnen chemi
scher Munition. Auf dem Ter
ritorium der BRD sollen ferner 
zusätzlich fünf neue unterirdische 
C-Waffen-Depots, darunter In den 

Große Bedeutung wird der Schul
reform beigemessen.

In der außenpolitischen Tätig
keit gilt es, auch künftig die kon
struktive Linie wclterzuentwlckeln, 
die die Sicherung eines dauerhaften 
Friedens auf der Erde und die Ab
wendung der Kriegsgefahr zum Ziel 
hat. Die allererste Pflicht der Par
tei gegenüber dem Sowjetvolk be
steht darin, eine zuverlässige Ver
teidigung der Heimat zu gewähr
leisten.

Genosse K. U, Tschernenko wies 
darauf hin, daß die Lösung der 
vor dem Land stehenden Aufgaben 
in direkter Abhängigkeit von der 
Hebung des Niveaus der Leitung 
durch die Partei steht. In diesem 
Zusammenhang rückt die Frage der 
weiteren Verbesserung des Stils 
und der Methoden der Parteiarbeit 
auf die Tagesordnung.

Der Parteiapparat — Ist der Trä
ger des Willens jedes Komitees, 
vom ZK bis zum Rayonparteikomi
tee, bei der Verwirklichung der 
Politik der KPdSU und bei der 
Lenkung der komplizierten Prozes
se der Entwicklung der Gesellschaft. 
An jeden seiner Mitarbeiter stellt 
die Partei besondere Anforderun
gen. Für einen Kommunisten be
deutet die Arbeit im Parlciapparat

Die Spannungen 
mindern

Die Ministerpräsidentin Indi
ens. Frau Indira Gandhi, hat den 
vom Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. K. U. Tschernenko. un
terbreiteten Vorschlag, daß die 
Beziehungen zwischen Kernwaf
fenmächten bestimmten Normen 
unterliegen müßen, hoch einge
schätzt. Indira Gandhi, die In 
Delhi vor Journalisten der 
Nichtpaktgebundenen sprach, sag
te in Beantwortung einer Frage 
nach der Stellungnahme Indiens 
zu dieser Initiative, daß Indien 
stets gegen den Einsatz von 
Kernwaffen ' aufgetreten sei. 
„Wenn andere Staaten die Ver
pflichtung eingehen. . nicht als 
erste Kernwaffen einzusetzen. Ist 
das ein guter Anfang", sagte sie. 
„Einige westliche Staaten aber, 
die über Kernwaffen verfügen, 
haben keine positive Antwort auf 
diesen Vorschlag gegeben."

Die Indische Ministerpräsiden
tin erklärte ferner, daß die Be
wegung der Nichtpaktgebundenen 
unbeirrt den Kurs auf Minde
rung der Spannungen steuert, 
nicht nur. um einen Krieg ab
zuwenden. sondern auch um die 
Beziehungen des guten Willens, 
der Zusammenarbeit und Freund
schaft zwischen den Völkern zu 
entwickeln. Die Bewegung der 
Nichtpaktgebundenen habe heute 
allgemeine Anerkennung gefun
den. Sie gehe den richtigen Weg 
und müsse Ihn weitergehen. In
dira Gandhi forderte die block
freien Länder auf, weitere An
strengungen zur Stärkung der 
Freundschaft und Zusammenar
beit zu unternehmen.

Belastende Dokumente 
ausfindig gemacht Gefährliche

Der bekannte französische Ju
rist Serge Klarsfeld hat an die 
Gerichtsorgane in Lion sieben 
Qokumente übergeben, durch die 
der nazistische Verbrecher Klaus 
Barble unwiderlegbar der bluti
gen Verbrechen überführt wird, 
die er in dieser französischen 
Stadt begangen hatte. Unter den 
Zeugnissen sind die Telegramme 
im Original vorgelegt, die dieser 
nach Berlin geschickt hat. In den 
vom Henker von Lion eigenhän
dig unterschriebenen Telegram
men wurde über die Deportation

Waldgebieten von Allgau und 
Schwarzwald gebaut werden. In 
denen 19 000 Tonnen neuer 
Binärgiftstoffe sowie Binärge- 

■ schosse für die 15.5- und die 
20.32 Zentimeter Haubitzen und 
binäre Flugzeugbomben vom Typ 
Big F.ye gelagert werden sollen. 
Für den Bau neuer Lagerkapazi
täten hat Washington mehr als 18 
Millionen Dollar bereltgestellt.

Die angeführten Fakten zeu
gen unwiderlegbar davon, daß 
die NATO und das Pentagon In 
einem Eilverfahren Pläne für den 
Einsatz chemischer Waffen In 

Westeuropa ausarbeiten. Die wich
tigste Rolle Ist In Ihnen dem 
Territorium der Bundesrepublik 
Deutschland zugedacht.

Diese verhängnisvollen Pläne 
der Atlantlsten werden von allen 
Demokraten In der Bundesre
publik zornerfüllt verurteilt, die 
sich dessen wohl bewußt sind, 
welche tödliche Gefahr für die 
Sicherheit der Bundesrepublik 
Deutschland chemische Waffen 
verschiedener Art In sich bergen. 
Einen starken Widerhall hatte 
ein Schreiben, das der Vorsitzen
de der JLandesorganlsatlon des 

eine große Ehre und zugleich eine 
große Verantwortung.

Genosse K. Ü. Tschernenko ging 
ferner auf Knotenfragen der man
nigfaltigen Tätigkeit der Parteiko
mitees ein und unterstrich, daß es 
bei ihrer Vervollkommnung nicht 
die geringste Stockung geben dari. 
Jede der nächstfolgenden Aufgaben 
festigend, müssen die Parteifunk
tionäre sich stets nach dem Lenin
schen Vermächtnis richten, unab
lässig dem Leninschen Stil folgen 
und ihn bei sämtlichen Handlungen 
behaupten.

Vor allem ist der Parlciapparat 
berufen — und das ist seine wich
tigste Funktion —eine" strikte 
Durchführung der Linie der KPdSU 
und die Erfüllung der Beschlüsse 
des ZK zu gewährleisten und bei 
dieser Arbeit in der ganzen Aus
führungskette den Ton anzugeben. 
Dieser Tätigkeit muß eine tiefschür
fende Analyse der Tendenzen des 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbaus zugrunde liegen. Es gilt, 
diesc^ Tendenzen rechtzeitig und 
feinfühlig wahrziinehnten, gut 
durchdachte Vorschläge und prak
tische Empfehlungen einzubringen.,

Die Parteikomitees sind verpflich
tet, in ihrer Arbeit davon auszuge- 
hen, daß sie politische Organe ver
treten und sich politischer Mittel 
bedienen. Sie organisieren die Er
füllung der Aufgaben nicht abge
sehen von den Wirtschafts- und 
Staatsorganen, sondern durch die
se.

Jetzt ist Washington am Zuge
In Moskau erschallte erneut 

ein machtvoller Appell nach 
Frieden, nach Vernunft und nach 
Gewährleistung einer zuverläs
sigen Sicherheit der Völker. Die 
Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. K. U. Tschernen
ko. vor den Wählern steht lm 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 
der internationalen Öffentlich
keit und der Presse. Prominente 
Politiker und Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens verschie
dener Länder sowie die Presse, 
die zu dieser Rede Stellung neh
men. verweisen darauf, daß die 
Sowjetunion Ihren Unbeugsamen 
Willen zum Frieden und zur 
Spannung bekräftigt hat, daß 
Moskau seiner Prinzipientreue 
und der Kontinuität in seinem 
außenpolitischen Kurs Nachdruck 
verleiht und einen realen und 
konkreten Weg dazu zeigt, wie 
die Gefahr eines Kernwaffen
krieges abzuwenden Ist.

Und das ist In der Tat so. Das 
politische Akslom der Gegen
wart lautet: Für den Frieden und 
die Sicherheit der Völker ist die 
Eindämmung des vom Imperia
lismus entfesselten nuklearen 
Wettrüstens von einer zentralen 
Bedeutung. Gerade auf die Lö
sung dieser Schwerpunktaufgabe 
sind denn auch In erster Linie die 
Bemühungen der UdSSR kon
zentriert. Einstellung der for
cierten materiellen Vorbereitung 
zu einem Krieg ist die Hauptauf
gabe der großen und konstrukti
ven sowjetischen außenpolitischen 
Initiativen. Die UdSSR äußerte 
und äußert sich gegen einen Wett- 
lauf bei der Aufstockung der 
nuklearen Waffenarsenale. Unser 
Ijnd war und ist Verfechter des 
Verbots und der Vernichtung al
ler Kernwaffenarten.

Die Politik der Mächte, die 
über nukleare Waffen verfügen. 
Ist In unsérer Zelt von besonders 
großer Bedeutung. Die vitalen 
Interessen der ganzen Menschheit 
sowie die Verantwortung der 

■

von Hunderten Persönlichkeiten 
Jüdischer Nationalität, darunter 
von Kindern, aus Frankreich Ins 
faschistische Vernichtungslager 
gemeldet.

Damit konnte Serge Klarsfeld, 
der diese Originale unter den 
600 000 Dokumenten In den Pa
riser Archiven ausfindig gemacht 
hatte, die Behauptung des Ver
teidigers des nazistischen Verbre
chers widerlegen, die vor mehre
ren Monaten dem Gericht vorge
legten Kopien dieser Telegramme 
seien „Fälschungen".

Deutschen Gewerkschaftsbundes 
in Rheinland-Pfalz J. Lelbach an 
den Bundeskanzler Helmut Kohl 
gerichtet hatte. Darin protestier
te er entschieden gegen die Sta
tionierung amerikanischer C-Waf
fen auf dem Territorium der Bun
desrepublik Deutschland. Lelbach 
betonte, daß das USA-Mllltär mit 
der Stationierung chemischer 
Waffen In der Bundesrepublik In 
Gegensatz zu den Prinzipien des 
Völkerrechts und der Verfassung 
der Bundesrepublik Deutschland 
handelt. Die Mengen des Ner
vengases, die heute in den ameri
kanischen Depots In der Bundes
republik aufbewahrt werden, 
reichten aus. um die Bevölkerung 
vieler europäischer Länder zu ver
nichten.

Indem General Otis für eine 
weitere Aufstockung der chemi
schen Waffenarsenale In Westeu
ropa eintritt, mißachtet er auf 
eine grobe Art und Welse die 
Forderung der Völker, diese bar
barische Waffe unter Verbot zu 
stellen und demonstriert einmal 
mehr das aggressive Wesen des 
Nordatlantikbündnisses.

müssen vor allem

Die Schlüsselaufgabe der Partei
komitees besteht in der besserer) 
Auswahl, Verteilung und Erziehung 
der Kader. An sie werden immer 
höhere Anforderungen gestellt. 
Kennzeichnend für einen Leiter un
serer Zeit,, sagla Genosse K. U. 
Tschernenko, 
Treue zu den Ideen der Partei, tie
fe Sachkenntnis, organisalofische 
Fähigkeiten, hohe Kultur, das Ver
mögen, großdimensiunal zu denken, 
das Neue zu fühlen und es in der 
Praxis zu erkennen, sein. Unter 
diesem Gesichtswinkel ist es noi- 
wendig, die Kader zu erziehen und 
das System ihrer Ausbildung und 
Fortbildung zu verbessern. Es gilt, 
besondere Sorge um die Anlegung 
einer Kaderreserve zu tragen und 
Hilfe dem großen Trupp von Leitern 
zu erweisen, die unlängst in die 
Partelkomitees gewählt bzw. mit 
der Leitung von Staats- und Wirt
schaftsorganen betraut worden sind.

Unter den gegenwärtigen Bedin
gungen gilt es, seine Tätigkeit 
mehr auf die Organisation der Er
füllung der gefaßten Beschlüsse 
und auf die Durchführungskonirol- 
le zu orientieren. Eine Verminde
rung der Ansprüche in dieser Frage 
ist unzulässig. Man muß prinzipien
fest an die Bewertung der Leiter 
Herangehen, die zuweilen die Er
füllung der fcstgelegten Aufgaben 
untergraben. Zwecks Vervollkomm
nung der Kontrolle muß das 
Schwergewicht auf die aktive orga
nisatorische' Tätigkeit und auf die

Kommentar

anzuwenden 
keinen Um-

Staatsmänner gegenüber der heu
tigen und der kommenden Ge
neration gebieten, daß die Be
ziehungen zwischen diesen Mäch
ten bestimmten Normen unter
geordnet werden.

Wie sehen nun diese Nonnen, 
diese politischen Prinzipien aus 
Moskauer Sicht aus? Es geht vor 
allem darum, daß die Staaten die 
Verhinderung eines Nuklearkrie
ges als Hauptziel Ihrer Außenpo
litik betrachten, daß sie keine 
Situation zulassen, die nukleare 
Konflikte in sich bergen, daß sie 
auf die Atomkriegspropaganda in 
Jeder Form — global oder be
grenzt — verzichten. Es geht fer
ner darum, daß die kernwaffen
besitzenden Staaten dem Beispiel 
der UdSSR folgend. die Ver
pflichtung übernehmen, nicht als 
erste Kernwaffen —.... —
und daß sie unter _____  __
ständefi Kernwaffen gegen nicht
kernwaffenbesitzende Länder, auf 
deren Territorium solche Waffen 
nicht stationiert sind, anwenden, 
daß die Weltcrverbreitung von 
Kernwaffen in keiner Form zu
gelassen wird. Und es geht 
schließlich darum, daß Schritt 
für Schritt', auf der Grundlage 
des Prinzips der gleichen Sicher
heit auf die Reduzierung der 
nuklearen Rüstungen bis hin zu 
deren vollständigen Vernichtung 
aller ihrer Formen hingearbeitet 
wird.

Die Sowjetunion hat. was in 
der Rede von K. L". Tschernenko 
besonders hervorgehoben wird, 
diese Prinzipien bereits heute zur 
Grundlage ihrer Außenpolitik 
gemacht. Die UdSSR Ist bereit. 
Jederzeit mit den anderen kern
waffenbesitzenden Mächten dar
über zu verhandeln. derartige 
Normen gemeinsam anzuerken
nen. um Ihnen verbindlichen Cha
rakter zu verleihen. Das würde 
zweifellos den Grundinteressen 
nicht nur der beteiligten Länder.

Manöver der NATO
Die Mllltärkomarllla der NATO 

vergrößert qualitativ und quanti
tativ die Maßstäbe Ihrer Kriegs
vorbereltungen. Jetzt Ist prak
tisch ganz Westeuropa von Ma- 
növern der Land-, Luft- und See
streitkräfte der NATO erfaßt. So 
hat dieses Jahr mit Manövern der 
Seestreitkräfte der NATO lm At
lantik begonnen. Dann fand ein 
Manöver der Seestreitkräfte vor 
der schottischen Küste statt, bei 
dem die „Erfahrungen der briti
schen Flotte während des Falk- 
lands-Krieges ausgewertet wur
den".

In diesen Tagen wurden Nord- 
nOrwegen und der Nordatlantik 
zum Schauplatz der großangeleg
ten Manöver „Avalanche Ex- 
Kreß" und „Team Work". Am 

lontag begann ein dreitägiges 
Manöver der Luftstreitkräfte der 
NATO in Großbritannien. An die
sen Übungen nehmen Zehntausen
de Soldaten und Offiziere, Hun
derte Kampfschiffe, Flugzeuge. 
Hubschrauber '• n d sonstige 
Kampftechnik teil.

Im Hinblick auf das Ausmaß 
der Kriegsvorbereltungen der 
NATO erhebt sich die berechtig
te Frage: Welche Ziele verfolgt 
denn diese provokatorische und 
massive Demonstration der Stär
ke? Einige der NATO-Manöver 
finden in Gebieten statt, die an 
die Sowjetunion und andere so
zialistische Länder grenzen, was 
von Ihrem äußerst gefährlichen 
Charakter zeugt.

Die Demonstration der Stärke 
und das Säbclkllrren der NATO 
müssen in direktem Zusammen
hang mit der Jähen Aktivierung 
der Politik der besonders aggres
siven Kräfte des amerikanischen 
Imperialismus betrachtet werden, 
mit der Politik des unverhohle
nen Militarismus und den An-

Per Bedeutung 
arteikomlleCj 
‘ ngaben der 

Quelle; d<r- 
tder Partei-

persönliche Kontrolle der Sachlage 
gelegt werden.

Kritisiert wurden die in der Pra
xis vorkommenden f alle der Papier
krämerei. die \ orliebe «fr Sitzun
gen verschiedener Art und die Er
scheinungen des.Ressortgeistes, Es 
wurde auf die Notwendigkeit ver
wiesen, diese Mängel schiwllstert» 
Zu beheben.

Von überaus Wichtiger Bedeutung 
ist die Arbeit der Parteikomitees 
mit den Briefen und Eingaben der 
Werktätigen als einer Quelletder- 
soziaien Information. Jeder Partei
funktionär muß stets der Lenin
schen Tradition treu bleiben — ge- 
Senüber den Nöten und Belangen, 

er Werktätigen höchst aufmerk
sam zu sein und keinesfalls eine 
Lockerung der Aktiven Kontakte mit 
ihnen zuzulassen.

Genosse K. U. Tschernenko ging 
ferner ausführlich auf die nächst
liegenden Aufgaben des Apparats 
des Zentralkomitees ein. Besonders 
hervorgehoben wurde die Bedeutung 
des engen Zusammenwirkens der 
Abteilungen des ZK mit den Pâr- 
teikomitees an der Basis.

Genosse K. U. Tschernenko 
schätzte die organisatorische und 
politische Tätigkeit des Apparats 
des Zentralkomitees der Partei hoch 
ein und gab im Namen des Polit
büros und des Sekretariats des ZK 
der KPdSU seiner Gewißheit Aus
druck, daß der Apparat des ZK 
stets den vor Partei und Volk ste
henden Aufgaben gerecht werde. ' 

sondern auch der Völker der 
ganzen Erde entsprechen.

Es ist bekannt, daß die USÄ- 
Admlnistratlon in der Jüngsten 
Zeit begonnen hat. friedlich ge
stimmte Erklärungen abzugeben. 
In unserer Zeit wird jedoch die 
Politik dieser oder Jener Staaten , 
und Regierungen von den Völ-- 
kern nicht nach deren Beteuerun
gen und Deklarationen, sondern 
nach realen Taten beurteilt. Die 
Taten Washingtons und seine 
Beteuerungen vom „guten WH— 
len" zeugen aber keineswegs von 
einem wahrhaften Wunsch nach 
Suche gegenseitig akzeptabler 
?Taktischer Lösungen konkreter 

ragen zugunsten beider Selten 
und zugunsten des Friedens. War
um könnten die USA zum Bei
spiel nicht die von Ihnen vor zehn 
Jahren unterzeichneten Ver
träge mit der UdSSR über die 
Beschränkung unterlrdls eher
Kernwaffenversuche und über un- r 
terirdische Kernexplosionen zu 
friedlichen Zwecken ratifizieren? ] 
Warum sollte Washington plcltt 
den Vorschlag über das Einfrie
ren amerikanischer und sowjeti
scher Nuklearrüstungen anneh
men? Warum weigern sich öig~ 
USA so hartnäckig, die Verpflicht 
tung zu übernehmen. nicht als" 
erste Kernwaffen anzuwenden ” 
und setzen die Politik des un- 
verhüllten Militarismus, der An
sprüche auf Weltherrschaft und 
Verletzung der Rechte und Frei
heiten der Völker fort’

Die Internationale Presse, die 
die Rede K. U. Tschernenkos er
örtert und kommentiert, verweist 
mit vollem Grund darauf, daß die 
Politik der Sowjetunion eine Po
litik des Friedens Ist. daß Mos
kau bereit Ist. Jede reale Mög
lichkeit zu Verhandlungen über 
die Eindämmung des Wett
rüstens auf der Grundlage des 
Prinzips der Gleichheit und der 
gleichen Sicherheit zu nutzen. 
Jetzt ist Washington am Zuge 

Juri KORNILOW

Sprüchen der Jetzigen Adminlstra-- 
tlon der Vereinigten Staaten auf 
Weltherrschaft. Die NATO-: 
Machthaber setzen auf Ver
schärfung der militärischen Kon
frontation und Schürung der 
Kriegshysterie und psychose. Um. 
die Verwandlung Westeuropas In 
einen Startplatz für die auf.die 
UdSSR und Ihre Verbündeten 
zielenden amerikanischen Per
shings und Cruise Missiles ge
gen den Willen seiner Völker zu 
rechtfertigen.

Die „Kraftmeierei" der NATO, 
verfolgt auch ein anderes Ziel'. 
Die Atmosphäre des Vertrauens 
zwischen, den Ländern zu vöZ 1 
giften. Die andauernden militari
stischen Shows der NATO sind 
eine massive Diversion gegen den 
Frieden. Sie zeigen, was die Auf
rufe gewisser westlicher Politiker 
zur „FesUgung des Vertrauens 
in Wirklichkeit wert sind.

Den NATO-Führern wird es 
Jedoch nicht gelingen, durch das 
Geklirr von Panzerketten und das 
Gedröhn von FlugzeugmMoren 
das starke weltweite Echo auf die 
sowjetischen FrIedensiniUaUven 
zu überdecken, die auf einen rea
len Abbau der militärischen Kon
frontation. auf die Eliminierung 
des Mißtrauensklimas und auf die 
Herstellung von Beziehungen go- 
ter Nachbarschaft und Zusam
menarbeit abzielen.

Die Gefährlichkeit der vön 
der Washingtoner Administration 
und der NATO betriebenen Poll-, 
tlk der Anheizung von Spannun
gen tritt immer deutlicher zuta
ge. Sie zwingt die Menschheit,, 
sich verstärkt um Ihre Selbster
haltung zu bemühen. Millionen . 
von Menschen trachten nach Frie
den und Ruhe, sie lehnen die Po
litik des kalten Krieges und des 
Abenteurertums ab.
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Die richtige 
Wahl getroffen

„Es ist noch kein Jahr herum, seitdem das spezialisierte Geschult 
.Tulpar' in Pawlodar eröffnet wurde. Eben solang ist auch die Arbeits
praxis der Zwillingsschweslern Rosa und Sonja Sander. Denn der Anfang 
ihrer Berufstätigkeit fällt zeitlich mit der Eröffnung des Geschäfts zu
sammen. in dem sie eingestellt wurden. Inzwischen haben sich die arbeits- 
samen. zuvorkommenden Mädchen im Kollektiv cingelcbt und eingearbei
tet. Dank ihren tiefen theoretischen Kenntnissen, die sie in der örtlichen 
Handelsschule erworben haben, genießen sie Achtung unter den Kollegen."

(Aus dem Brief von Paul LOHIer, Pawlodar)

Mit guter
Bilanz
zum Frühlingsfest

Der Internationale Frauentag 
Ist das lichte Frühlingsfest unse
rer Mütter. Frauen, Töchter und 
Schwestern, die heute in aus
nahmslos allen Volkswirtschafts
zweigen des Landes tätig sind.

Den Lebenslauf der Zwillings
schwestern Rosa und Sonja San
der könnte man wirklich In ei
nem Satz fassen: Nach Absolvie
rung der Mittelschule gingen 
beide auf die Handelsschule, er
lernten den Verkäuferberuf und 
arbeiten seither im Geschäft 
„Tulpar". Wenn man aber mit 
Ihnen spricht, bekommt man den 
Eindruck, daß sic da schon lange 
arbeiten, daß sie viel mehr Ar
beitspraxis und Lebenserfahrung 
besitzen, als sie ein Mensch In 
diesem Alter haben kann.

Tagtäglich treten wir mit ver
schiedenen — bekannten und 
unbekannten — Menschen in 
Kontakte — auf der Arbeit und 
während unserer gesellschaftli
chen Tätigkeit, und von dem. wie 
wir mit ihnen umgehen verste
hen, hängt der Erfolg dieser 
Kontakte ab, schließlich auch un
sere Stimmung, die Lust oder 
auch Unlust, mit diesen Menschen 
weiterhin zu tun zu haben.

Mit den Verkäufern kommen 
wir fast täglich In Kontakt, und 
obwohl der Umgang mit den 
Menschen dieses Berufes manch
mal nur kurz ist, hängt in ge
wissem Maße eben von ihnen ab. 
ob wir die Verkaufsstelle zufrie
den oder betrübt verlassen. Aber 
bekanntlich werden die Kunden 
nicht immer mit einem freudigen 
Lächeln empfangen und verab
schiedet.

..Die Grobheit und Nachlässig
keit in der Arbeit sind nur da
durch zu erklären, daß die Ver
stöße gegen die sozialistischen 
Handelsregeln oft unbestraft blei
ben", meint Sonja. ..Wenn der 
Mensch gemäß seiner Tätigkeit 
stets mit Menschen umgehen muß. 
Jedoch den Umgang mit ihnen 
nicht versteht oder nicht verste
hen will, dann taugt er für die
sen Beruf nicht und sollte nor
malerweise seine Arbeitsstelle 
wechseln."

Dieselbe Meinung äußert auch 
Rosa. Die Mädchen, in einer 
kinderreichen Familie aufgewach- 
sen. unterschieden sich von ihren 
Geschwistern schon in ihrer Kind
heit durch Frohsinn und Gesellig
keit. Belm Spielen hatten sie in 
der Regel die Rollen von Leh
rern oder des Verkäufers über
nommen. Als sie schon vor dem 
Abitur standen, hatte man in ih
rem Dorf Ix’nlnskl mit dem Bau 
eines Handelszentrums begon
nen, und da erschien eine Be
kanntmachung: „Wir stellen
Verkäufer ein..."

..So wurden wir Handelsfach
schüler". sagt Rosa, „obwohl 
wir, ehrlich gesagt, mehr für den 
Lehrerberuf schwärmten."

Wer weiß, auf welchem Gebiet 
ihre jungen Kräfte nötiger wä
ren. wo sie ihre guten Eigen
schaften mehr offenbaren könn
ten; eins steht Jedoch fest: die 
Mädchen hätten sich auch als 
Lehrer gut bewährt. Es gibt bei 
uns keine wichtigen und unwich
tigen Berufe, Jede Arbeit wird in

Familienstreit
Vor einem Monat hatte ich 

Streit mit meiner Frau. Zum er
sten Mal übrigens in unserem 
..langen" Eheleben. Ein rundes 
halbes Jahr hatten wir wie die 
Täubchen miteinander gelebt, 
waren ein Herz und eine Seele 
gewesen. Bis ich neulich zu ihr 
sagte: „Bitte, tue doch nicht im
mer so viel Gräupchen in die 
Kohlsuppe, meine Liebe. Meine 
Mutter hat das nie gemacht."

„Ach. so ist das!" erboste 
sich Urne. „Du willst sagen, daß 
Ich nicht kochen kann? Dann geh 
doch zu deiner Mama essen, ich 
hab’ die Nase voll von der Nör
gelei!" Dann fing sie an zu wei
nen. In den Pausen zwischen den 
einzelnen Schluchzern nannte sie 
mich einen Egoisten, einen herz
losen selbstsüchtigen Kerl. Ja ei
nen Pascha und Ausbeuter.

In dieser Nacht schliefen wir 
| getrennt. Urne schlug ihr Lager 
auf dem Sofa im Wohnzimmer 
auf, und bis zum Morgen dran
gen ihre tiefen Seufzer an mein 
Ohr. Ich erwog schon, ob Ich ei

Jaschke Schulz am 8. Mâ'z Zeichnung: Stanislaw Aschmarin

unserem Lande geehrt, das ha
ben die Mädchen von Zuhause, 
von den Eltern mitbekommen. 
Gerade deswegen Ist es Ihnen 
wohl auch nicht schwergefallen, 
sich für den Verkäuferberuf zu 
entscheiden. Sie bereuen diese 
Wahl auch heute nicht.

„Tulpar" ist eine Verkaufs
stelle für Ersatzteile zu Personen
wagen. Motor und Fahrrädern, 
Etwa 200 Bennenungent Schon 
das allein war schwierig für Ro
sa und Sonja, die, wie viele an
dere Mädchen auch, kein beson
deres Interesse für Technik hat
ten. „Wenn der Kunde bemerkt, 
daß der Verkäufer sich im Wa
rensortiment nicht auskennt", 
meinen die Zwillingsschwestern, 
„dann kommt die nötige Ver
ständigung zwischen Kunde und 
Verkäufer nur selten zustande."

Unter aufmerksamer Aufsicht 
des Brigadiers Valentina Sawo- 
rowskaja. mit Hilfe- der erfahre
nen Lehrmeisterinnen Tatjana 
Scharabarlna. Valentina Reschet- 
njak und Tamara Kuleschowa ha
ben die Neulinge all diese 
Schwierigkeiten recht schnell 
überwunden. Während meines 
Aufenthalts im Geschäft konnte 
ich die Mädchen bei der Arbeit 
beobachten. Wieviel Fragen, wie
viel Wünsche! „Jeder will eine 
Auskunft bekommen. Jeder will 
zuvorkommend bedient sein. Und 
das mit Recht! Dazu sind wir Ja 
auch dal", meint Sonja.

Die Zuvorkommenheit den 
Kunden gegeni-.r bezeichnen 
die Mädchen als das Wichtigste 
in der Arbeit eines Verkäufers. 
„Eine Bekannte von mir", fährt 
Rosa fort, „geht zwei Wohnvier
tel weiter einkaufen, obwohl es 
im Haus, wo sie wohnt, eine 
Kaufhalle gibt. .Warum tun Sie 
das?' fragte ich sie mal. .Well 
die Verkäufer dort freundlicher 
sind, sich bedanken und alles Gu
te wünschen. Sie finden .Zeit für 
jeden Kunden."

Umgänglichkeit und Liebens
würdigkeit sind Jedem angenehm. 
Unentbehrlich sind diese Eigen
schaften dem Verkäufer, aber 
auch den Vertretern anderer Be
rufe, die es tagtäglich mit an
deren Menschen zu tun haben.

Während meiner Unterhaltung 
mit Rosa und Sonja Sander ha
ben sie mir über ihre Erfolge 
und kleinen Mißerfolge erzählt, 
Ich konnte aber »keinen einzigen 
Ton von Unzufriedenheit, oder 
Enttäuschung vernehmen. Sie 
wollen sich in ihrem Beruf wei
terbilden, um noch mehr zu lei
sten, denn sie gehen ihm mit 
Lust und Liebe nach.

Eben dort, wo die Lust und 
der Wille einerseits und die all
seitige Unterstützung durch das 
Kollektiv andererseits vorhan
den sind, schlagen die guten Tra
ditionen tiefe und starke Wur
zeln.

Helene MEIER, 
Korrespondent

der „Freundschaft" I 

nen kleinen Bericht über unsere 
Ehestreitigkeiten an die Zeitung 
schicken sollte — vielleicht wür
de ich mit Hilfe der öffentlichen 
Meinung auf meine Frau einwir
ken können. Doch Ich ließ diesen 
Plan wieder fallen. denn Urne 
hatte sich Rückendeckung ver
schafft. Sie hatte gleich morgens 
mit ihren Eltern telefoniert und 
sie zu Hilfe gerufen. Andern
falls. versicherte sie Ihnen, wür
de unsere Ehe in die Brüche 
gehn.

Im ersten Augenblick schockier
te mich das, denn ich hatte ziem
lichen Dampf vor meinen Schwie
gereltern, was ja bei Jungen Ehe
männern häufig der Fall ist. Doch 
dann kam mir die Idee, meine Po
sition gleichfalls zu stärken, und 
ich telefonierte mit meinen Eltern. 
„Mutter", sagte ich flehentlich, 
„du mußt mit Vater heute nach 
der Arbeit unbedingt herkom
men, wenn du willst, daß ich am 
Leben bleibe"...

„Aha", zischte Urne, „du lädst 
die Meisterin im Kohlsuppeko
chen hierher ein, um mich noch

Heute — Internationaler Frauentag

Ihre Lebenslinie

Die Komsomolzin Jelena Shu
rawljowa, Putzerin vierter Qualifi
kationsgruppe, arbeitet bereits sechs 
Jahre lang im Trust „Pribalchasch- 
strol" im Gebiet Dsheskasgan.

Alina Bechthold montiert Be
wehrungskörbe für Autoreifen der 
Shiguli-Wagen in der Produktions
vereinigung „Tschimkentschina“.

Aktivistin der kommunistischen 
Arbeit, Komsomolzin Maria Saget 
— Garnspulcrin vierter Qualifika- 
tionsgruppe (im Vordergrund) aus 
dem Alma-Ataer Baumwollkombi
nat.

Fotos: Viktor Krieger

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

mehr zu kränken. Das vergeß ich 
dir nlcl '

Auf dem Weg zur Arbeit nah
men wir zwar denselben Bus. 
doch wir wählten Plätze, die weit 
auseinander lagen. Die Rückfahrt 
verlief ähnlich. Zu Hause ange
langt. wurden wir bereits von 
unseren Heben Eltern erwartet. 
Nachdem sie höflich die üblichen 
Floskeln übers Wetter ausge
tauscht hatten, kamen sie zur An
hörung der beiden Parteien. Ich 
hatte mich lm Laufe des Tages 
abreagiert und schlug deshalb ei
ne Versöhnung vor. Urne war 
Sofort bereit und räumte ein, sie 
hätte Ja wirklich nicht so viel 
Gräupchen in die Kohlsuppe zu 
tun brauchen. Doch da schlug 
meine Mutter die Hände überm 
Kopf zusammen und rief be
stürzt aus: „Was denn, sie tut 
kleine Oraupen in die Kohlsup
pe? Aber das Ist Ja furchtbarl 
Da gehören doch große relnl"

Ilmes Mutter plusterte sich 
sogleich wie eine erzürnte Taube 
und antwortete: „Wenn man gro
ße Graupen hineintun kann, 
dann Ja wohl ebensogut kleine, 
wo liegt da der Unterschied!"

„Entschuldige. Elli, aber du 
sprichst Ja grad, als hättest du 
einen Kochkurs absolviert."

Sieht man. wie geschickt Ma
rina DJussekenowa die Nähma
schine handhabt, glaubt man nie. 
daß ihre Arbeitsdauer kaum vier 
Monate beträgt. Dabei bewältigt 
sie schon mühelos das tägliche 
Lehrlingssoll, wozu die meisten 
gewöhnlich gut ein halbes Jahr 
benötigen. Auf die etwas neidi
sche Frage ihrer Freundinnen: 
„Wie hast du das fertigge
bracht?". antwortete Marina mit 
Stolz: „Ich gehe doch bei Alla 
Putinzewa in die Schule."

Früher hatte Marina für die 
Lehrmeister nicht viel übrig: 
„Die führen einen wlo ein Klein
kind an der Hand herum, beleh
ren pedantisch und mit herablas
sendem Ton." Aber nach Be
kanntwerden mit Putinzewa muß
te sie sehr bald Ihre Meinung 
ändern. Die Lehrmeisterin scheu
te keine Mühe, um dem Neuling 
die nötige Fertigkeit im Berufe 
beizubringen. Sie zeigte Marina 
die schwierigen Handgriffe, in 
der Mittagspause besprachen sie 
die Taktik der „Bändigung" ei
ner widerspenstigen Naht, nach 
Feierabend gingen sie zusammen 
zur Bushaltestelle und zogen 
Schlußfolgerungen aus der Ar
beitsschicht.

Die geschickten Hände der ei
nen und die Beharrlichkeit der 
anderen brachten gute Früchte: 
Marina konnte bald die Schicht
norm bewältigen. Sie hatte Ihre 
Lehrmeisterin liebgewonnen und 
nahm sich an ihr ein Beispiel.

Eine Junge Frau mit anmuti
gen Augen und reizendem Lä
cheln sitzt mir gegenüber. Wir 
kommen ins Gespräch über ihre 
sozialistischen Verpflichtungen. 
Alla Putinzewa erzählt, daß sie 
Ihren Fünfjahrplan schon am 
zweiten Juli 1982 erfüllt habe.

Für Musik begeistert
Ein Vierteljahrhundert ist An- 

selma Meier Lehrerin an der Kin
dermusikschule von Lenlnogorsk. 
Man nennt sie hier respektvoll 
„unsere Stammutter". Sie ist es 
auch in Wirklichkeit — ihre 
Tochter Nelly ist hier Leiterin 
der Abteilung für Klavier und 
der Sohn Alexander Lehrer an 
der Violinspielabteilung.

In der Familie spielten der 
Großvater und der Vater Geige, 
und die kleine Anselma versuch
te, die Melodien auf dem von 
Opa selbstgebauten Harmonium 
nach dem Gehör zu spielen. Das 
Mädchen wollte jedoch die Noten 
erlernen. Aber der Krieg machte 
einen dicken Strich durch Ansel- 
mas Traum. Erst nachdem sich 
das Leben etwas normalisiert hat
te, nahm sie das Fernstudium an 
der Alma Ataer Musikfachschule 
auf.

In Lenlnogorsk wohnte der Be
rufsmusikant Anatol Lchnhardt. 
der sich für die musikalische Bil
dung der Städter einsetzte. Frau 
Meier kam einmal In die von 
Ihm neugegründete Abendmusik
schule für Erwachsene und ist 
dort für immer geblieben. Da 
sich die beiden Musikschulen in 
einem Gebäude befinden, unter
richtet sie in der Musikschule 
für Kinder wie auch in der 
Abendschule.

„Hab' ich auch". erwiderte 
meine Schwiegermutter. „Ich hab' 
in Kechra die Hauswirtschafts
schule besucht."

„Das mußte ja kommen!" sagte 
meine Mutter schnippisch. „Nein 
wirklich, das war zu erwarten!"

Darauf fragte Ilmes Mutter, 
wie das zu versehen sei. llpies 
Vater hüstelte ärgerlich und sag
te, man solle doch versuchen, oh
ne Sticheleien auszukommen. 
Zumal sie unangebracht wären — 
Ilmes Mutter koche kein bißchen 
schlechter als meine. Und über
haupt sei mein Herumnörgeln an 
seiner Tochter ausgesprochen un
schön. Was meine teure Schwie
germutter wiederum zu der Er
gänzung veranlaßte: „Na Ja, mit 
seiner Erziehung hat Juri noch 
nie geglänzt." Nun hatte wohl 
auch mein Vater das Gefühl, sich 
in die Rangelei einschalten zu 
müssen. Um so mehr, als meine 
Mutter ihn unter dem Tisch mehr
mals mit dem Fuß anstieß. Und 
wie spitz heutzutage die Damen
schuhe sind, weiß Jeder. „Sie 
werden gestatten. Ihnen in Erin
nerung zu rufen, daß ich eine 
pädagogische Universitätsausbil
dung habe", mischte sich mein 
Vater ein. „Deshalb bin Ich über

also nicht In zweieinhalb Jahren, 
wie es früher vorgesehen war. 
sondern in anderthalb. Zusätzlich 
habe sie 17 500 Trlkotagckostü- 
me für Kinder genäht. Heute ste
he auf ihrem Arbeitskalender das 
Jahr 1987. Und schon bringt sie 
das Gespräch aut ein anderes 
Thema, das sie sehr zu beschäfti
gen scheint.

„Manche Menschen behaupten, 
daß nicht Jeder ein Schrittma
cher werden kann. Dazu brauche 
man besondere Fähigkeiten, mei
nen sie. Diese Skeptiker sollten 
sich mal In unserer Fabrik um
sehen, dann würden sie Ihre Mei
nung ändern. Es hängt weniger 
von den Fähigkeiten, sondern 
vielmehr von den Fertigkeiten, 
der Meisterschaft und dem 
Wunsch ab. sein Hostes zu tun. 
Aber das allein genügt auch noch 
nicht.

Ausschlaggebend Ist die Stim
mung, das moralische Klima lm 
Kollektiv, und das hängt in gro
ßem Maße auch von uns. den 
Lehrmeistern ab. Von solchen 
wie beispielsweise Leonowa. Ne- 
roschtschlna, Walter u. a."

Und dem Ist wirklich so. Alla 
Putinzewa hat viele Gleichgesinn
te. Etwa 30 Lehrmeister betreuen 
über 50 Anfänger. In dieser Ar
beitspädagogik geht Alla Kusmi
nitschna allen mit gutem Beispiel 
voran. Oft erteilt sie Unterricht 
in Berufsmeisterschaft und dabei 
nicht irgendwo lm Lehrraum, 
sondern hier, in der Abteilung, 
am Fließband, an den vier Näh
maschinen. die sie bedient. Ihr 
Arbeitstag, auf einen Filmstrei
fen aufgenommen, könnte ein 
wahres Lehrbuch der Schnellver
fahren bei der Arbeit werden.

Oft versammeln sich an ihrem 
Arbeitsplatz die gestrigen Fach

Ihr Töchterchen Nelly kam mit 
sechs Jahren in die Klasse ihrer 
Mutter, und beide absolvierten 
dann in demselben Jahr — die 
Mutter die Musikfachschule und 
die Tochter die Musikschule. 
Der Sohn Alexander lernte früh 
Violine spielen. Anselma Meier 
bleibt nur wenig Zelt fürs Mu
sizieren übrig, denn sie widmet 
sich voll und ganz ihrer Arbeit, 
ihren Schülern und Kindern. „Ich 
bin fest überzeugt, daß ein Mu
siklehrer mehr als ein anderer 
verpflichtet Ist, eine umfangrei
che erzieherische Arbeit zu lei
sten. Ein künftiger Musikant muß 
alles Schöne sehen und lieben. 
Die Liebe zum Schönen müssen 
wir Musiklehrer Ihm beibrin
gen."

Viele ihrer Schüler haben Mu
sik zu ihrem Beruf gewählt. Sie 
studieren an den Musikfachschu
len von Alma-Ata. Frunse und 
Ust-Kamenogorsk. an Konserva
torien von Moskau, Nowosibirsk 
und Alma-Ata. spielen in Orche
stern von Woronesh. Astrachan 
und anderen Städten.

„Unsere Mutter pflegt stets zu 
sagen, daß ein Musikant sein 
Talent nicht schonen, sondern es 
durch Fleiß entfalten muß. Sie 
hat uns stundenlang üben gelehrt, 
und wir Heben diese harte Ar
beit. Sie war und ist uns stets 

zeugt. daß Sie mir in Fragen der 
Erziehung schwerlich etwas bei
bringen können. Unser Juri ist 
nach allen Regeln der Pädagogik 
erzogen, was man von Ihrer Fa
milie wahrlich nicht behaupten 
kannl"

Einige Minuten herrschte Gra
besstille. Ich machte Urne unauf
fällig ein Zeichen, und wir ver
drückten uns in die Küche. Durch 
die angelehnte Tür vernahmen 
wir den Lärm der sich ausweltcn- 
den Schlacht. Aus den gegen
seitigen Schimpfkanonaden hör
ten wir heraus, daß es weder In 
meiner noch In Ilmes Verwandt
schaft auch nur einen einzigen 
anständigen Menschen gäbe. Al
le seien Kretins. Säufer. Gano
ven und Snobs. Ilmes Vater for
derte meinen alten Herrn auf. 
mit in den Hof zu kommen, da 
Worte allein hier wohl nicht klä
ren könnten. Mein Vater lehnte 
mit dem Hinweis ab. er prügle 
sich prinzipiell nicht mit Schwä
cheren. Unsere Mütter hingegen 
schluchzten lm Wechsel und rie
fen. gleichfalls Im Wechsel, per 
Telefon die Verwandtschaft zu 
Hilfe. Die Verwandten eilten mit 
einer solchen Hast herbei, als hät
ten sie nur auf diese Gelegenheit 
gewartet.

Verzweifelte Lage
Ein Ehemann sagte zu seinem 

Freund: „Meine Frau läßt mich 
schon geraume Zelt des Nachts 
nicht schlafen. Sie hat Angst vor 
Dieben. Beim gerln g s t e n 
Geräusch weckt sie mich aus dem 
Schlaf, ich muß aufstehen und 
nachsehen, ob keine Einbrecher 
lm Hause sind."

„Da kann ich dir einen guten 
Rat geben". antwortete der 
Freund. „Du mußt deiner Frau 
erklären, daß Diebe kein Ge
räusch machen, daß sie Ihre Sa
che fein und lm Stillen verrich
ten." 

schulabgänger zum Inoffiziellen 
Unterricht. Putinzewa versucht 
sie nie schneller loszuwerden, 
um ihre üblichen 200 Prozent 
Soll zu leisten, sondern erklärt 
alles geduldig und anschaulich. 
Man muß nur sehen, wie die 
Lehrlinge dabei Augen und 
Ohren aufsperren.

Worauf macht die erfahrene 
Lehrmeisterin Ihre Zöglinge auf
merksam? „Alle wissen gut. daß 
man die Arbeitszeit rationell aus
nutzen muß", erzählt Alla Putin
zewa. „Aber für die Neulinge 
ist die Sekunde eine Kleinigkeit, 
die nicht der Rede wert ist. Und 
da versuche ich ihnen vor Augen 
zu führen, was eine Arbeitsse
kunde bedeutet."

Alla Kusminitschna hat ein fei
nes Gefühl für die Zelt, sie ver
steht sie zu schätzen und jede Se
kunde für die Arbejt zu nutzen. 
Viele Näherinnen bedienen zwei 
Nähmaschinen und nur wenige, 
darunter in erster Linie Putinze
wa. selbst, werden mit vier Ma
schinen zugleich fertig.

„Ein Fehlen von Alla Kusmi
nitschna kommt dem Fehlen von 
vier anderen Näherinnen gleich", 
meint die Abteilungsleiterin 
N. Grlschmanowskaja. Diese Wor
te bedürfen keines Kommentars. 
Wie auch die Tatsache, daß lm 
Arbeitsaufgebot zu Ehren der 
Wahlen in den Obersten Sowjet 
der UdSSR und des 30jährlgen 
Jubiläums der Neulanderschlie
ßung Alla Putinzewa unter den 
Näherinnen nicht ihresgleichen 
hat. Nicht nur In der Fabrik, son
dern im ganzen Gebiet. Ihren 
Hauptrivalinnen P. Leonowa. 
S. Awdejenok und G. Wetrowa 
ist sie um ein ganzes Jahr vor
aus. Auf ihre Initiative Ist lm 
Gebiet der sozialistische Wettbe
werb unter der Devise „Im Plan- 
Jahrfünft — zehn Jahrespläne 
schaffen" entfaltet worden.

Wladimir PIGAWAJEW

Semlpalatlnsk 

eine strenge Lehrerin. Lehrmei
sterin und eine liebe Mama."

„Die Werke von Bach. Beetho
ven. Mozart, Schubert. Tschai
kowski und Rachmaninow sind 
für mich unübertroffen. Nur an 
diesen Werken kann man den 
angehenden Musikanten guten 
Geschmack anerziehen", sagt die 
alte Lehrerin.

„Mutti hat recht. Die Klassik 
ist der Grundstein der ganzen 
Musikkultur. Wenn man mit ihr 
auf du und du steht, findet man 
sich auch ganz leicht in den 
vlelzwelglgen modernen Strö
mungen zurecht. Ich spiele von 
8 Jahren lm Synphonleorcherster 
der Schule. Selbstverständlich 
Hebe ich auch moderne Musik, 
höre mit Vergnügen manene 
Gruppen, doch Musikant bin ich 
sehr wählerisch", erzählt Alex
ander Meier.

In der Musikschule kennt 
man auch schon die dritte Ge-. 
neration der Meiers. Das sind 
die Enkelinnen von Anselma 
Meier. Die älteste — Erika lernt 
schon Klavier spielen, und zwar 
bei ihrer Mutter Nelly: die klei
ne Erika ist erst vier Jahre alt, 
sie interessiert sich aber schon 
für Musik.

Somit wird die Famlllentradl- 
tion der Meiers, auch in ihren 
Enkeln fortleben.

Anatol KAUTZ

Gebiet Ostkasachstan

Inzwischen hatten die Streiten
den uns längst aus dem Blick
feld verloren. Deshalb packten 
wir schnell ein paar Sachen zu
sammen und fuhren zu einem 
befreundeten Ehepaar, das uns 
Asyl gewährte.

Einen ganzen Monat sind wir 
nun schon fort, schauen nur hin 
und wieder zu Hause vorbei, ob 
der Familienstreit endlich ausge
fochten ist. In unserm Garten 
sind Zelte aufgestcllt, in denen 
völlig fremde Menschen wohnen. 
An den Autos vor unserer Haus
tür entdecken wir Nummernschil
der aus Moskau. Georgien. Lett
land. Ungarn. Finnland und 
Schweden. Leute gehen ein und 
aus. auf deren Koffern bunte 
Aufkleber aus Kanada. Australi
en und Lateinamerika pranken. 
Ganz in der Nähe hat man eine 
provisorische Kantine errichtet, 

ein Maßatelier, eine Taxizentrale 
und ein Bethaus für die Gläubi
gen unter den Angerelsten.

Urne und ich leben unterdes
sen in Frieden und Eintracht, es 
ist alles in bester Ordnung. 
Bis auf den Umstand, daß wir 
keine Wohnung mehr haben...

Harri LEH1STE

„Das habe ich Ihr schon er
klärt. Kamerad", erwiderte der 
Ehemann. „Aber was hat's gehol
fen. Jetzt weckt sie mich Jede 
Nacht, wenn's lm Haus sehr still 
Ist."

Hänschens Protest
Die Mutter brachte Hänschen 

bis zur Tür des Frisiersalons, 
konnte cs Jedoch nicht überreden 
hineinzugehen.

„Ich will mir nicht die Haare 
schneiden lassen. Mama", sagte 
es. „Ich bin doch kein Mädel."

Eingesandt von Georg HERDT

Einfache
Holzverbindungen

Wir geben heute einige Tips 
zum Zusammenfügen von Holz
tellen mit Nageln und Schrau
ben. In den ersten drei Skizzen 
wird schematisch dargestellt. wie 
man durch schräges Einschlagen 
von Nägeln die einzelnen Telle 
haltbar miteinander verbinden 
kann. Als Beispiele werden de
monstriert:

— Das Anbringen einer Leiste 
auf einem Brett.

— Das Verbinden zweier Bret
ter miteinander.

— Das verdeckte Einschlagen 
von Nägeln.

Im letzten Fall wird an der 
betreffenden Stelle mit dem 
Stechbeitel ein Span so weit ab
gehoben. daß das Holz nicht 
bricht, der Nagel aber darunter 
bequem elngcschlagen werden 
kann. Anschließend leimt man 
den Holzspan fest. Damit er gut 
hält, sollte er entsprechend be
schwert werden. Bel dieser Ver
fahrensweise ist keine Nagelstcl- 
le sichtbar.

Die beiden unteren Zeichnun
gen verdeutlichen eine andere 
Art des Unsichtbarmachens von 
Nägeln und Schrauben. Man 
spricht dabei vom Versenken. 
Von links nach rechts werden die 
notwendigen Arbeitsgänge darge
stellt: Nach dem Einschlagen des 
Nagels bis zur Holzoberffäche 
wird dieser mit Hilfe eines Senk
stiftes weiter in das Holz hln- 
elngetrieben. Das entstandene 
Loch füllt man mit handelsübli
chem Holzkitt aus.

Nach dem Hartwerden mit der 
Holzoberfläche glelchschlelfenl 
Verwendet man Schrauben, ist 
folgendermaßen zu verfahren: Zu 
nächst bohrt man mit einem 
Holzbohrer (der Stärke der 
Schraube entsprechend) ein Loch. 
Dann wird mit einem Krauskopf 
die Öffnung für den Schrauben
kopf etwas größer vorgebohrt, 
als der Schraubenkopf selbst ist. 
Beim Einschrauben liegt dieser 
nun ein bis zwei Millimeter un
terhalb der Holzoberfläche. Die 
verbleibende Öffnung wird mit 
Holzkitt ausgestrichen und mit 
Schleifpapier geglättet.

Knusprige 
Brötchen

Frisches. vollaromatis c h e s 
Brot oder knusprige Brötchen 
sind bekanntlich ein Genuß. Lei
der werden Jedoch Brötchen schon 
rach wenigen Stunden pappig, 
und nach einigen Tagen läßt 
auch die Qualität des Brotes 
nach.

Backwaren gehören nicht in 
luftdicht verschlossene Behältnis
se. schon gar nicht in Plastbeu
tel. Zur Erhaltung der knusprigen 
Kruste brauchen Brötchen vor 
allem Luft. Ein Brotkasten Ist 
brauchbar, wobei das Material
— emailliertes Blech oder Plaste
— nicht von Bedeutung ist. wohl 
aber sind genügend große Öff
nungen für die Luftzirkulation 
erforderlich. Ganz gleich, worin 
die Backwaren aufbewahrt wer
den — gründliches Reinigen 
mindestens wöchentlich — Ist 
wichtig, um Schlmmeipllzbildun- 
gen zu vermeiden.

Rezept der Woche
Pikantes Schnitzelfleisch
Das Fleisch In schmale Strei

fen schneiden und in mit Salz 
vermischtem Mehl wenden. In 
erhitzter Margarine anbraten, 
kochende Brühe und saure Sahne 
zugießen. Zugedeckt etwa 30 Mi
nuten schmoren lassen. Das kalt 
angerührte Stärkemehl In dem 
Gericht aufkochen.. mit Salz, 
nach Belieben auch mit Paprika 
abschmecken. Unmittelbar vor 
dem Aufträgen mit ein wenig 
Zitronensaft oder Essig würzen 
und gehackte Kräuter darüber 
streuen.

Zutaten: 500 g mageres
Schweinefleisch oder Kalbfleisch. 
Salz. Mehl. 50 g Margarine. 1/31 
Brühe oder Wasser. 1 /4 1 saure 
Sahne oder Milch. 1 Eßlöffel 
Stärkemehl. 4 Eßlöffel Kräuter. 
Zitronensaft oder Essig.
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Sekretariat — 2-78-50 Abteilungen: Propaganda. Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56, Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23, ■ 
Wlrtsctaltsinformallon - 2-17-65. Kultur — 2-79-15, Kommunistische Erziehung — 2-56-45. Leserbriefe — 2-77-11, I

Litentur — 2-18-71, Bildreporter - 2-17-26, Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung — 2-79-84

KORRESPONDENTENBOROS |

Dshambul Tel. 5-19-02
Petropuwlowsk Tel. 3-26-53 I

««PPOHHfllUAdU» 
HH/IFKC 65414 
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